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Amtlicher Theil. 
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Adek BEER Sr 
rden zum gleichen Zwecke von dem Rzedzia⸗ 

a n 25 Stück Bauhölzer gewidmet. 
Dieſe milden Gaben werden mit dem Ausdrucke 
des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken zur = 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben ihrer Be⸗ 


ſtimmung zugeführt werden. PRI 
z mo k. k. Landes⸗Präſidium. 


Krakau, am 27. Mai 1857. 


Feuilleton. 


— 


Die Werchowina in der Marmaroſch. 


Ueberſetzungen: 


Det Oberfli i My i 

9 erſtlieutenant Alexis Kufuljewid v, Sacci, des 

Broken. Artater nien, zum Denlſch⸗Banakar 12. Grenz In, 
er Regimente; und 

nen R. Major Friedrich Berres Edler v. Perez vom Uhla 
$ egimente Kaifer Alexander von Rußland Nr. 11., zum 
nen-Regimente König beider Sizilien Nr. 12. 


ſehr auffallenden Tracht, beſonders der männlichen 
Bevölkerung, indem zugleich das öde Land faſt einer 
afrikaniſchen Wüſte gleicht, wo in weiter Umgegend kein 
Baum und kein Strauch, und außer dem beutefinden⸗ 
den Aasgeier kein Vogel zu ſehen und zu hören ift. 
Und in welchem Contraſt mit dieſer Haide ſtehen die 
e paradieſiſchen Gefilde der Baranya und die gottgeſeg⸗ 
: Aus dem „Ausland. nete Hegyalja, wo der edelſte aller Weine gedeiht! 
Unter einer ungarischen Gegend Melt man ſich in Allein weder eine Pußta der niederungariſchen Ebene, 
allgemeinen eine ebene baumloſe Pußta⸗Landſchaft vor, noch ein oberungariſches oder pannoniſches Eden will 
wie dieſelbe die Maler oft als ziemlich eintöniges, aber ſich hier ſchildern, ſondern eine äußerſt wilde waldbe⸗ 
charakteriſtiſch ſein ſollendes Bild aus Ungarn hinſtel⸗ wachſene Gebirgsgegend der nordöſtlichen Karpathen 
len. Unter einem grauen Himmel eine öde Ebene mit] Ungarns will ich mit ihren Eigenthümlichkeiten in kur⸗ 
einem Schwengelbrunnen im Vordergrunde, in deffen zen und ſchwachen Umriſſen dem Lefer vorführen. Die 
Nähe etwa ein langbeiniger Sumpfoogel ſichtbar ift, Werchowina iſt jener wildromantiſche Theil des Mar⸗ 
und im Hintergrunde wilde Nofe mit dem Tſchikoſch maroſcher Comitates, welcher, im karpathiſchen Hod 
als Figurinen erſcheinen. Dieſes allerdings aus der gebirge liegend, im Norden von den galiziſchen Stryer⸗ 
Wirkli keit gegriffene Gemälde gehört eben nicht zu] Kreis durch einen Gebirgsrücken getrennt, ſonſt aber 
den ſchmeichelhafteſten Seiten des an romantiſchen Ge- größtentheils von den übrigen Theilen des Marmaro⸗ 
genden reichen Ungarns, aber demnoch ift es poetiſch, ſcher Comitates umgeben wird. Es hat dieſes auch 
fowie dieſes Land auch in feinen Schattenſeiten des in Ungarn nur wenig gekannte Ländchen feinen Na- 
Maleriſchen nicht entbehrt. Kaum dürften in einem men von dem ruſſiſchen Worte Wesch, das „Berg“ 
anderen Lande die Contraſte in jeder Beziehung ein⸗ bedeutet, und damit auch auf ſeine urſprüngliche Ver⸗ 
ander ſchroffer entgegentreten als es in Ungarn der wandtſchaft hinweist. Die hervorragendſten Berge in 
Parc > „pie ift das reiche Peſt mit Luxus- und dieſer rauhen Gebirgslandſchaft führen die Namen: 


und ſchon den und allen Attributen der Civiliſation, Mißlop, Ismerek, Oſirnu, Kamjanka, Schid, 
tiſch⸗hunniſche e Meilen davon herrſchen rohe aſia⸗ Merſa, Kuk u. ſ. w. Es ſind dieß lauter Be⸗ 


n mit einer jedem 


Weſteuropäer nennungen welche der magyariſchen Sprache fremd 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. Juni. 


Eine Trauerkunde ruft das tiefſte Mitgefühl, 
innigſte Beileid von Millionen treuergebener Herzen 
wach. Unſer allverehrtes Herrſcherpaar hat einen her⸗ 
ben Verluſt erlitten. Die kleine Erzherzogin Sophie 
Dorothea ift am 29. o. M. um 9%, 
im kaiſerlichen Schloß zu Ofen, wider Verhoffen, an 
dem Krankheitsanfall, dem ihre ſchwachen Kräfte nicht 
mehr gewachſen waren, verſchieden. Die ſchrecklichſte 
Nachricht, welche Eltern treffen kann, hatte 
und die Kaiſerin in Debreczin ereilt; mit der größten 
Haſt durchmaßen ſie den weiten Raum, der ſie von 
ihrem ſterbenden Kinde trennte, 


} näher regeln, und der Erlaß des mit der Leitung der auswärtigen 


Angelegenheiten betrauten königlich däniſchen Herrn Miniſters hebt 
ausdrücklich hervor, daß der Ständeverſammlung vollſtändig Ge⸗ 
legenheit gegeben werden ſolle, ſich über die Abgränzung der ſtän⸗ 


dag diſchen Competenz frei und ungehindert auszusprechen. Das Fair. 


Cabinet hat diefe Mittheilung nur mit aufrichtiger Genugthuung 
entgegen nehmen können. So lange den Ständen Holſteins und 
Lauenburgs die Möglichkeit nicht gewährt war, die den deutſchen 
Beſtandtheilen der daͤniſchen Monarchie in der Geſammt⸗Verfaſ⸗ 


Uhr Nachts ſung gebührende Stellung zu wahren, mußten die Höfe von Wien 


und Berlin ſich eventuel für verpflichtet erachten, die deutſche Bun⸗ 
desverſammlung zur Geltendmachung ihrer Rechte und Zuſtändig⸗ 
keiten aufzufordern. Dürch die Zuſage dex königlichen Regierung, 
den Ständen Holſteins freies Gehör geben zu wollen, glauben 


den Kaifer fwit, im Einverſtänduiſſe mit dem löniglich preußiſchen Cabinete, 


dieſer Pflicht für jetzt enthoben zu fein, und üͤberlaſſen uns gern 
der Hoffnung, daß der verſöhnliche Entſchluß, welchen die Regie. 
rung Dänemarks, die Rathſchläge der bundesverwandten Häfe von 


um noch den letzten] Wien und Berlin würdigend, gefaßt hat, eine baldige befriedigende 


liebevollen Blick aus dem brechenden Auge des theuren | Feſtſtellung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe Holſteins und Lauenburg? 


Weſens zu erhalten. Dieſer ſchmerzlich ſüße Troſt 
wenigſtens iſt ihnen zu Theil geworden. Die Weiter⸗ 
reiſe durch Ungarn iſt, wie leicht begreiflich, aufgegeben. 


unter der loyalen Mitwirkung der Vertreter dieſer Länder zur 
Folge haben werde. Im Intereſſe dieſes Zweckes müſſen wir jedoch 
hinzufügen, wie nach unſerem Dafürhalten die Beſeitigung jeder 
weiteren Irrung weſentlich dadurch bedingt ſei, daß den holſtei⸗ 


Ihre Majeſtäten ſind vorgeſtern bereits in Wien einge- niſchen und lauenburgiſchen Ständen unbenommen bleibe, nament- 


troffen und haben ſich nach Laxenburg begeben. Moͤge 
die Zeit ihre Heilkraft an zwei Herzen üben, die eines 
reinen ungetrübten Glücks ſo völlig würdig waren. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die verſtorbene Prinzeſſin war 
am 5, März 1855 geboren und hatte ſomit ein Alter 
von 2 Jahren und 3 Monaten erreicht. Die Leiche 
der hingeſchiedenen Prinzeffin wird in Ofen eingeſegnet, 
Montag nach der Reſidenz übertragen und in aller 
Stille beigeſetzt werden. 

Das hochherzige Vorangehen Sr. Majeſtät unſe⸗ 
res gnädigſten Kaiſers ſcheint nicht ohne Nachahmung 


lich anch die Stellung und Vertretung der betreffen⸗ 
den Landestheile in der Geſammt Vertheilung der 
Monarchie in den Kreis ihrer Berathungen zu ziehen. Wir zwei⸗ 
feln um ſo weniger daran, daß dieſes in der Abſicht der königli⸗ 
chen Regierung liege, als von einer Verhandlung der Stände 
über die neue Abgränzung ihrer Befugniſſe auch die Frage nach 
dem Verhältniſſe der einzelnen Landestheile zu der Verfaſſung der 
Geſammt⸗Monarchie ſchon des untrennbaren Zuſammenhanges we⸗ 
gen, wie üns ſcheint, nicht wird ausgefchloffen werden können. 
Wenn ferner die königlich däniſche Regierung nicht beſonders des 
Herzogthums Lauenburg gedenkt, ſo glauben wir doch anneh⸗ 
men zu dürfen, daß ſie den lauenburger Ständen, mit welchem 
dem Vernehmen nach bereits. Unterhandlungen angeknüpft find, 
nicht mindere Rechte wie jenen des Herzog tums $otftein zige- 


bleiben zu wollen. Durch ein a. h. Reſeript Sr. Ho⸗ |itehen walle. : 


heit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 


rin vom 25. v. M. find von den wegen politiſcher laß 


Vergehen in Dreibergen befindlichen roſtocker Bürgern 
und Einwohnern die Profeſſoren Türck und Wiggers, 
me, fo wie der Advocat 


ifleute Shwari "AT 
erhart ihrer Haft entlaſſen. Auch in Baiern ſoll 


eine Amneſtie in größerem Maaßſtab für die Rhein⸗ 


Pfalz erlaſſen werden. > 

Die Anſicht, welche in Wien und Berlin über die 
Depeſche des däniſchen proviſoriſchen Mi⸗ 
niſteriums vom 13, Mai und deffen in der letzten 
Stunde auf die Nachricht hin, daß die Geſandten 
Seſterreichs und Preußens in Frankfurt bereits zu fo- 
fortiger Vorlage der Angelegenheiten an die Bundes⸗ 
verſammlung bereits angewieſen wären, gemachten Con⸗ 
ceſſionen ſind aus der nachfolgenden in der „K. 3." 
mitgetheilten, den deutſchen Höfen in Abſchrift mitge⸗ 


theilten Juſtruction zu entnehmen, welche der k. k. ge 


interimiſtiſche Geſchäftsträger in Kopenhagen, Herr Carl 
Jäger, am 20. v. M. erhalten hat. Dieſelbe lautet: 

Die Regierung Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark hat 
uns mittels des abſchriftlich beifolgenden Erlaſſes, welchen Graf 


Bille-Brahe uns mitgetheilt hat, benachrichligt, daß es ihre Ab⸗ pflege 


ſicht fei, die Provincialſtände des Herzogthums Holſtein nach Voll- 
endung der erforderlichen Vorarbeiten, und ſpaͤteſtens zum Monat 


Auguft d. J. einzuberufen, um denselben einen revidirten Entwurf d. M.: Neuere 


der Verfaſſung für 
thums zur verfaſſungsmäßigen Verhandlung vorzulegen. 
Erklärung des kopenhagener Cabinets zufolge wird dieſe Vorlage 
namentlich auf diejenigen Beſtimmungen ſich erſtrecken, welche den 
Umfang der befonderen Angelegenheiten des Herzogthums Holſtein 


find und nur in der Sprache der Bewohner diefe] menden Ausroden der Wälder die Wald- 


Ländchens, welches Ruthenen find, einen Sinn haben. 
Von den Bewohnern bi Ländchens hört man ſelbſt 
in Ungarn nicht viel ſprechen, weil in dieſen wilden 
und abgelegenen Winkel des Landes nur ſelten Rei⸗ 
ende kommen. N 

| In etwa 50 Ortſchaften der Werchowina zählt man 
über 20,000 Einwohner, welche mit Ausnahme von 
1200 Juden und nur etwa zwanzig römiſchen Katho⸗ 
lifen, fämmtlich der griechiſch⸗katholiſchen Confeſſion an- 
gehören. Der Wald iſt in dieſer Gegend durchgehends 
vorherrſchend, obgleich die oft schroffen Ab 
Berge und die Thaler herrliche Viehweiden 
Das Nadelgehölz aber bildet hier nicht allein 
der, ſondern es ſteht in reizenden Miſchungen von Laub⸗ 
bäumen, unter welchen wieder die herrliche Buche den 


Ew. Wohlgeboren werden beauftragt, den gegenwärtigen Er⸗ 
dem königlichen Cabinete in Abſchrift nutzutheilen. 
Wien, 20. Mai 1857. Graf Buol. 
Der in der Neuenbuiger Angelegenheit zwiſchen 
Preußen und der Schweiz abgeſchloſſene Vertrag ſtimmt 
war, wie erwähnt, in allen Punkten, bis auf den die 
ädigung betreffenden, im Weſentlichen mit dem 
Vertragsentwurf überein, hat aber, wie man aus Paris 
meldet, auf Verlangen des Schweizer Bevollmächtig⸗ 
ten einige Modificationen in der Form erfahren, die 
eine noch größere Beſtimmtheit des Ausdrucks in eini⸗ 
gen Punkten bezwecken. 
Die Schweizer Bundesverſammlung iſt behufs Ra⸗ 
tificirung des Neuenburger Vertrages zum 9. Juni 
einberufen worden. 

Der große Rath von Neuenburg hat die gegen den 
hochw. Biſchof Marilley erlaſſenen Verfügungen auf⸗ 
hoben. 

In Brüffel ift es am 27. v. M. aus Anlaß der 
Debatten der Deputirtenkammer über das von der Fleri- 
kalen Partei vorgeſchlagene „Wohlthätigkeitsgeſetz,“ wel⸗ 
ches der Kirche größere Einflußnahme auf die Armen⸗ 

ſichert, zu bedauerlichen Unruhen gekommen. 
Die Zeit“ meldet aus St. Petersburg vom 25. 
Dispoſitionen machen wahrſcheinlich, 


die beſonderen Angelegenheiten des Herzog: daß der Kaifer von Rußland feine Gemahlin nach 
Der Deutſchland begleiten werde. 


Die Reiſe werde ver⸗ 
übeck und Darmſtadt gehen; auf der 
Berlin berührt werden. Tags zuvor 


e und Gebirgs⸗ 
bäche gänzlich eingetrocknet und mithin auch ihre luſti⸗ 
gen Bewohner verſchwunden ſind. Daß die Mineral⸗ 
quellen in dieſer abgeſchiedenen Gegend nicht benützt 
werden, wird dem Leſer einleuchtend ſein, beſonders 
wenn er bedenkt, daß der Ruthene noch nicht auf jener 
Stufe der Cultur angelangt iſt, um dem Fremden auch 
nur einen erträglichen, geſchweige denn einen comfore 
tablen Unterhalt zu gewähren. Die Dörfer der Wer⸗ 
chowina ziehen fih in den Thaͤlern hin und beſtehen 
aus ſehr zerſtreut liegenden Häuſern, wenn man die 


muthlich über 
Rückreiſe werde 


hänge der aus Holz von den Ruthenen felbft fabricirten und mit 
darbieten. Stroh gedeckten Hütten fo nennen darf. — Auch 
die Wäl⸗ Kirchen ſind aus Holz gebaut, und es beſitzt dieſes 


die 


Ländchen nur eine einzige ſteinerne Kirche. > 
Das ehemalige Dorf Jaszonowetz haben die Be⸗ 


erſten Rang einnimmt, deren mazeſtätiſche Exemplare wohner verlafen; als dieſelben glücklicherweiſe noch zeitig 


hier 805 Fuß hoch und 2 bis 3 Fuß dick im Durch⸗ genug den bevorſtehenden Bergſturz 
meſſer ſind. Toſende Waſſerfäld UND rauſchende Ge: das Dorf begrub. 


bemerkten, welcher 


Die Stelle, wo die Kirche ſtand, 


birgsbäche giebt es hier viele, wie. ies wohl auch in wird von einem Kreuz bezeichnet. Das von allen Seiten 


anderen Gebirgsgegenden der i 
gend zeichnet ſich vor vielen anderen dadurch aus, daß 
hier eine Me 
vorhanden ſind. Die kry 


Fall iſt; aber dieſe Ge⸗ von hohen Bergen umgebene und auch höchſtgelegene Dorf 


iſt hier Polyana, mit einem ſeiner Lage entſprechen⸗ 


Menge Mineralquellen und Geſundbrunnen den duferft rauhen Klima, welches das Gedeihen kei⸗ 
allhellen Gebirgsbäche ſind ner Vegetabilien zuläßt, 5 
reich an Forellen, und wie mir alte Leute erzählten, hier nicht, und Die Kartoffeln erreichen 
haben weder Bäche noch Forellen im Verlaufe von 50 einer Haſelnuß. 
bis 60 Jahren abgenommen, wie dies in vielen ande- in dieſer körnerleeren 
ren Gegenden der Fall iſt, wo mit dem überhandneh⸗ keine Dohle und 


denn ſelbſt der Hafer reift 


Karto , nur die Größe 
Nicht einmal ein Sperling hält ſich 

; riet auf, auch keine Elſter, 
keine Krähe iſt hler zu ſehen Doch 


hatte dieſes „fo wohl unterrichtete“ Blatt bekanntlich 
das Gegentheil gemeldet. 
Die „A. 3.“ meldet aus Genf, daß Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Großfürſtin Maria Nikolajewna, in 
zweiter Ehe mit dem Grafen Stroganoff vermählt, 
daſelbſt am 21. Mai von einem Sohne glücklich ent⸗ 
bunden worden iſt. 

-Die Verſöhnung der Mitglieder des ſpaniſchen 


Senats ſcheint doch nicht lange vorgehalten zu ha⸗ 
ben. Die Antworts⸗Addreſſe auf die Thronrede wurde 


in der Sitzung vom 23. d. mit 96 gegen 16 oppo⸗ 
nirende Stimmen votirt, unter denen Marſchall 
O'Donnel, General Ros de Olano, Marſchall Serrano, 
der Herzog von San Miguel, früherer Präſident der 
conſtituirenden Cortes, Luzuriaga, Cantero und Collado, 
frühere Miniſter in den verſchiedenen von Eſpartero in 
den Jahren 1854 bis 1856 geleiteten Cabineten, und 
der General Infante. ; 

Auch in der Deputirtenfammer hat, wie eine tel. 
Depeſche meldet, Marſchall Narvaez die Discuſſion der 
Antworts⸗Adreſſe am 26. d. mit einer Rede eröffnet, 


in der er, wie im Senat, zur Verſöhnung und zum 


Vergeſſen des Vergangenen aufforderte. 

Einem von Londoner Blättern mitgetheilten Ge⸗ 
rüchte zufolge iſt der Präſident von Neu⸗Granada 
geneigt, die Differenzen zwiſchen dieſer Republik und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika dadurch zu 


erledigen, daß ſämmtliche Häfen am Iſthmus von 
gen, a Freihäfen erklärt und als ſolche 
England und Frankreich ge⸗ 


Havana e 
unter bie Garantie Von 
ſtellt werden. Mittlerweile hat der Senat von Neu⸗ 
Granada ſeine Abneigung gegen energiſche Schritte in 
dem Streite mit den Vereinigten Staaten dadurch kund⸗ 
gegeben, daß er den von der Deputirtenkammer votir⸗ 
ten Geſetzentwurf wegen Anordnung der nöthigen An⸗ 
ſtalten zur Vertheidigung des Iſthmus verworfen hat. 

Die Frage wegen der für den engliſchen Untertha= 
nen Macintoſh in Anſpruch genommenen Ent ſchädi⸗ 
gung von Seiten Neu⸗Granadas iſt noch un⸗ 
erledigt. Nach den letzten Berichten lagen drei britische 
Kriegsſchiffe vor Carthagena, um den definitiven Be- 
ſcheid der neugranadiſchen Regierung abzuwarten und 
ein anderes engliſches Kriegsſchiff war von Aspinwall 
dorthin abgegangen. 


4# Wien, 31. Mai. Dem Vernehmen zu Folge 
iſt der Termin zur Eröffnung des internationalen 
ſtatiſtiſchen Congreſſes, welcher bekanntlich am 
7. September d. J. zu tagen beginnen ſollte, auf eine 
frühere Zeit anberaumt worden und es ſollen demnach 
die Verhandlungen eine Woche vorher, am Montag, 
dem 31. Auguſt, ihren Anfang nehmen. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung wird durch das vorgerückte Stadium der ein⸗ 
leitenden Arbeiten ermöglicht und gerechtfertigt durch die 
Nähe der Sitzungszeit des Wohlthätigkeits⸗Congreſſes 
in Frankfurt, die gleichfalls in den Monat September 
fällt. — Die Academie der Wiſſenſchaften hielt 
geſtern ihre feierliche Jahresſitzung, die ſiebente ſeit 
ihrem Beſtehen, zum Andenken an ihre Gründung am 
14. Mai 1847; ſie hat alſo heuer ein Decennium zu⸗ 
rückgelegt. Die Localitäten des ihr von der Regierung 
zugewieſenen Univerfitätsgebäudes find noch nicht adap⸗ 
tirt, die Sitzung fand daher, wie in früheren Jahren, 
im landſtändiſchen Saale (Herrengaſſe) ſtatt. Auch 
diesmal hatte ſich ein großer Kreis von Notabilitäten 
aus dem Beamtenſtande, der gelehrten Welt ꝛc. zu der 
Feier eingefunden. Nachdem die Sitzung durch den 
Curator Freiherrn Alexander v. Bach mit einer kur⸗ 
zen Anrede eröffnet worden war, las der Präſident 
Andreas Freiherr v. Baumgartner über „die edlen 
Metalle und ihre natürliche Rangordnung als Geldſtoffe.“ 
Der Jahresbericht über die Leiſtungen der Acadamie 
und die in derſelben ſeit 30. Mai v. J. vorgegangenen 
Veränderungen, vorgetragen von dem Generalſecretair 
Prof. Schrötter, entwickelte ein reiches Bild der 
— . s des Inſtitutes während der jüngſten Periode 
und bot viel des Intereſſanten. Im letzten Jahre 
ſtarben vier Mitglieder der Academie, eines der hiſto⸗ 
riſch-philoſophiſchen Klaſſe, der unvergeßliche Hammer⸗ 
Purgſtall, drei der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen, 
der Mineralog Paul Partſch, der Cuſtosadjunct am 
k. k. Hofcabinet J. Jacob Heckel, und der Mathema⸗ 
tiker Prof. Joſeph Salomon. Neu gewählt ſind: zu 
Ehrenmitgliedern Se. k. k. Hoh. der Erzherzog Gou⸗ 
verneur Ferdinand Mar und Se. Excell. der Mi- 
niſter des Innern; in der hiſtoriſch⸗ philoſophiſchen 


horſtet in dieſer Wildniß der Adler, und zwar die 
Steinadler (Aquila fulvus) und der graue Geier (Vul- 
tur einereus). Der intereſſanteſte gefiederte Bewohner 
dieſer Gegend, ſo wie der ganzen Werchowina und 
Umgegend, ift aber das Auerhuhn, Tetrao urogallus, 
deſſen Hahn hier wilder Pfau genannt wird, und im 
Frühjahr AL Gegenſtand der höhern Jagd iſt. Gole 
en Verfolgungen jedoch wie in Steiermark iſt der 
Auerhahn auch PRO der Balzzeit hier nicht ausge⸗ 
ſetzt. Auf dem Baume figend lockt nämlich der Auer⸗ 
hahn das Huhn lin den frühen Morgenſtunden des 
eintretenden Früh n mit beſonderen Tönen herbei, 
wobei er mit gef eria gefn und ausgebreitetem 
Schwanze allerlei pomen A Stellungen macht. Dieß 
nennen die Jäger Balzen. Während des Balzens ſieht 
und hört der Auerhahn auf keine ihm drohende Ge⸗ 
fahr, weßhalb er auch von Na, Ungarn Süket Vajd, 
b. b. tauber Hahn, genannt wird, obgleich er fonft 
das leiſeſte Geräuſch bemerkt. 
Unweit Polyana, zwiſchen 
Oſirun, iſt ein großer See, 
nannt wird gi rg: en 
auch in der Zips vorkömmt. N 
zn Feldbau der Ruthenen in der Werchowina er- 
ſtreckt fih nur auf den Anbau des Hafers und der 
Kartoffeln. Sehr oft wird die Haferausſaat durch das 
von den Bergen herabkommende Waſſer weggeſchwemmt 
oder mit Erde und Steingerölle 


den Bergen Gi 
weicher Mearseuge ge- 
die bei Gebirgs⸗Seen 


überſchüttet. Und wenn haben 


Klaſſe zum wirklichen Mitgliede das frühere correſpon⸗ 
dirende Mitglied, Prof. Aphbach in Wien, zum cor- 
reſpondirenden Mitglied Prof. Auguſt Schleicher in 
Prag; in der mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Klaſſe 
zu correſpondirenden Mitgliedern Prof. Carl Ludwig 
in Wien und Dr. E. Neumann in Königsberg. 
Dann wurde über das Ergebniß der Preisausſchreibun⸗ 
gen der Academie berichtet. Der verſchloſſene Zettel 
einer gekrönten Preisſchrift über die Aufgabe: die mög⸗ 
lichſt größte Anzahl von Kryſtallen in optiſcher Bezie⸗ 
hung zu beſtimmen, wurde in der Sitzung eröffnet, 
als Verfaſſer erſchien Prof. Grailich in Wien, dem 
daher der Preis von 250 Ducaten zufällt. Für die 
übrigen Preisfragen waren auch diesmal Einſendungen 
nicht eingelaufen. Den Schluß machten zwei gelehrte 
Vorträge, einer aus jeder Klaſſe. Prof. Dr. J. Petz⸗ 
wal las über „die Mathematik in ihren Beziehungen 
zu den Naturwiſſenſchaften“, Regierungsrath J. Chmel 
über „die Aufgabe einer Geſchichte des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates.“ Die Sitzung dauerte 3 Stunden. 


VR. Weft, 31. Mai. [Die durchlauchtigſte 
Erzherzogin Sophie +] Unerforſchlich find die 
Wege der Vorſehung. Während ZI. MM. unſer all⸗ 
verehrtes Kaiferpaar, beruhigt durch das Wiedergeneſen 
der durchlauchtigſten Erzherzogin Giſella und die noch 
vor ſo kurzer Zeit immer mehr zufriedenſtellenden Be⸗ 
richte über das Befinden Allerhöͤchſtihres älteſten Kin- 
des ſich froher den wohlthätigen Eindrücken hinzugeben 
begannen, welche der ſtürmiſche Jubel und die tau⸗ 
ſendfältigen Beweiſe der innigen Liebe und Verehrung 
ihres dankbaren ungariſchen Volkes hervorzubringen 
wohl geeignet waren, ſollte Allerhöchſtdieſelben der här- 
tefte Schlag treffen, der je ein liebendes Bater- und 
Mutterherz erreicht. Die durchlauchtigſte Erzherzogin 
Sophie ift am 29. b. 9½ Uhr Abends der ſchweren 
Krankheit, die ſie betroffen, erlegen. Ihre Majeſtäten 
erhielten die Trauerbotſchaft von der gefährlichen Lage 
Ihres Lieblings in Debreczin und eilten mit Dampfes⸗ 
ſchnelle an das. Krankenbett des theuren Kindes, das 
trotz aller Anſtrengungen der Kunſt nach wenig Stun⸗ 
den in Allerhöchſt ihren Armen verſchied. Schwer läßt 
ſich der Eindruck beſchreiben, den dieſes ſo überaus be⸗ 
trübende Ereigniß in unſeren Schweſterſtädten hervor⸗ 
gebracht. Die Bevölkerung, welche fo freudig II. MM. 
bei Allerhöchſtihrer Ankunft zugejauchzt hat, theilt die 
tiefe Betrübniß des troſtloſen Herrſcherpaares. Und in 
der That, wie follen alle treuen Ungarn-Herzen nicht 
vom tiefſten Leid ergriffen ſein, wenn in einem Augen⸗ 
blick, wo unſere Allerverehrteſte Kaiſerin zum erſtenmale 
unſer Vaterland mit Allerhöchſtihrer Gegenwart beglückt, 
wo die unverhoffte Großmuth Sr. Majeftät des Kaiſers 
ihre Segnungen über Ungarn ausgießend fo viele Thrä⸗ 
nen getrocknet, ſo viele aufrichtige Freude im Lande 
verbreitet; wenn gerade jetzt, wo ein Jeder nach Mög⸗ 
lichkeit dafür ſeine Dankbarkeit an den Tag zu legen 
ſtrebte; wo in allen Kirchen gewiß mit größerer In⸗ 
brunſt als jemals der reichſte Segen für JJ. 

immel erfleht wurde, Allerhöchſtdenſelben das 
cheuerfe was ſie auf Erden hatten, ihr geliebtes Kind 
entriſſen wurde. Geſtern um 10 Uhr früh ſind Ihre 
Majeſtäten vermittelſt eines Separatzuges nach Wien 
abgereiſt, wohin die Erzherzogin Giſella ſchon um 9 
Uhr vorausgereiſt ift. Die Leiche der verblichenen Erz- 
herzogin Sophie wird heute von 10 Uhr Früh bis 4 
Uhr Nachmittag in der k. k. Schloß⸗Pfarrkirche in Ofen 
öffentlich ausgeſtellt; morgen hingegen von dort auf 
den Pefter- Bahnhof gebracht, und mittelſt Separat⸗ 
Zuges nach Wien übergeführt werden. Selbſt nieder⸗ 
gedrückt von dieſem ſo überaus betrübenden Unglücks⸗ 
falle iſt es mir unmöglich, Ihnen heute über die bei 
Anweſenheit ZZ. MM. in Großwardein ſtattgehabten 
Feſtlichkeiten, über die zu ſchreiben ich in der Lage wäre, 
zu berichten und verſchiebe dieſes bis zu meinem näch⸗ 
ſten Briefe. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 30. Mai. Aus Mailand, 26. Mai wird 
gemeldet: Der Malteſer⸗Orden zählt die meiſten Rit⸗ 
ter unter allen Kronländern der Monarchie in den 
lombardiſch⸗venezianiſchen Provinzen. Die vornehmeren 
italieniſchen Gutsbeſitzer, die, wie bekannt, keine große 
Neigung weder für den Waffendienſt, noch für die Be⸗ 
kleidung öffentlicher, mit perſönlichen Leiſtungen verbun⸗ 


endlich der mit ſo vieler Mühe gepflegte Hafer wirk⸗ 
lich zu reifen beginnt, ſo muß er noch gegen die Ver⸗ 
wüſtungen der Bären geſchützt werden, was dadurch 
geſchieht daß die Bewohner des Nachts auf den Fel⸗ 
dern ein Feuer unterhalten, das die Bären bekanntlich 
abhält. Der Hauptnahrungszweig dieſer Gebirgsbe⸗ 
wohner iſt die don der Beſchaffenheit des Landes be⸗ 
günſtigte Viehzucht, und es wird ein nicht unbedeu⸗ 
tender Handel mit Käſe getrieben. Pferde ſieht man 
hier ſelten, und auch dieſe ſind klein und unanſehnlich. 

Die ganze Werchowina aber iſt für den Jagdlieb⸗ 
haber ein wahres Dorado, denn in den dichten Wäl⸗ 
dern desſelben gibt es Hirſche, Rehe, Wildſchweine, 
Bären, Wölfe, Füchſe, wilde Katzen, Dachſe, Marder, 
Auerhähne, Birkhühner, Haſelhühner und noch andere Ge⸗ 
genftände des Jagdvergnügens, und es iſt ſomit dieſe ſonſt 
fo rauhe und wilde £anbfchaft ganz . die Sehnſucht 
des Jägers zu erwecken. Der Wolf iſt bekanntlich auch 
in andern Gegenden Ungarns keine Seltenheit, und es 
find z. B. im Jahre 1856 laut der Prämienliſte im 
Szathmarer Comitate allein 33 Wölfe erlegt worden, 
wofür als Prämie je 4 fl. CM. für das Stück aus⸗ 
gezahlt wurden. Ich ſelbſt habe mehrfach auf meinen 
Winterreiſen im ſüdlichen Ungarn Wölfe geſehen, und 
erinnere mich noch des Amuſement, welches ich als 
Knabe an den von den Bauern e Markt gebrachten 
jungen Wölfen hatte. Von Fleiſchern und Privatlieb⸗ 
werden oft Wölfe an der Kette gehalten. Früher 


dener Aemter hegen, und doch bei öffentlichen Feier⸗ 
lichkeiten irgend einen Uniformprunk zu entfalten lie⸗ 
ben, fanden es bequem, ſich mittelſt Geldbeträgen in 
jenen, dem Namen nach ſouveränen, Orden einreihen 
zu laſſen. Wie ſchmeichelhaft es für dieſelben fein müffe, 
einen öſterreichiſchen Prinzen in ihrer Mitte zu zählen, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. Der verſtorbene Erzher⸗ 
zog Friedrich war bailli (Balleiherr) jenes Ordens, 
und der durchlauchtigſte Erzherzog General-Gouverneur 
ſah ſich nun auch veranlaßt, dem Wunſche der hieſi⸗ 
gen Ritter nachzugeben, und die demſelben angetragene 
Würde eines Ordensbailli anzunehmen. Vorgeſtern über⸗ 
reichte der auf Befehl des Ordens-Statthalters Für 
Colloredo eigens hieher gekommene Graf Khevenhüller, 
von mehreren Rittern begleitet, Sr. kaiſerlichen Ho⸗ 
heit die Ernennungsbulle und die Inſignien. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Sachſen find mit den Prinzeſſinen Sidonie und So- 
phie in Streſa bei Arona eingetroffen, woſelbſt Aller⸗ 
höchſtdieſelben bis zum 8. Juni zu verweilen gedenken. 

Von den 27 Staaten, welche fich nebſt Oeſterreich 
an den Münzconferenzen betheiligten, haben bereits 25 
ihre Ratiſications⸗Urkunden ausgetauſcht; der 26. hat 
das baldige Eintreffen ſeiner Ratification angekündigt 
und der des letzten ſieht man ſtündlich entgegen. Da⸗ 
mit wäre dann dieſes folgenwichtige Werk glücklich 
vollendet, und bald dürften wir Muſter der neuen 
Geldſorten in Umlauf ſehen. 

Die letzten Nachrichten aus Verona über das 
Befinden des Feldmarſchalls Grafen Radetzky lauten 


beruhigend. Dem am 30. Mai Abends ausgegebenen jug 


Bülletin zufolge war der Zuſtand Sr. Excellenz den 
ganzen Tag über durchaus befriedigend. 


Frankreich. 


Paris, 27. Mai. [Tagesbericht.] Großfürſt 
Konftatin der am 20. Mai Bordeaux verlaſſen, dann 
Rochefort, Saint⸗Nazaire, das Etabliſſement von Indret 
und Lorient beſucht hat, traf am 25. an Bord der 
Yacht La Reine Hortenſe in Breſt ein. Am 27. war 
Großfürſt Konſtantin noch in Breſt und wollte geſtern 
Abends oder heute früh nach Cherbourg weiterreiſen. 
Die engliſche Yacht Osborne, die den Großfürſten von 
Frankreich nach der Inſel Wight überſetzen ſoll, traf 
geſtern Morgens in Cherbourg ein. In Breſt ſah der 
Großfürſt ſeit ſeiner Rundreiſe das dritte Schiff vom 
Stapel laufen, in Toullon den Duirinal, in Bordeaux 
den Renaudin und in Breſt die Ardente. — Heule fand 
die letzte Sitzung des geſetzgebenden Körpers ſtatt. Der 
Präſident erhob fih um 5½ Uhr und erklärte Die 
Seſſion für geſchloſſen, und die Deputirten trennten 
fih unter dem Rufe: „Es lebe der Kaiſer!“ Vorher 
fand noch eine lebhafte Discuſſion über das Bank⸗ 
Project ſtatt, das bekanntlich bei mehreren Herren De⸗ 
putirten ſo großen Widerſtand gefunden hatte. Max 
Königswärter griff das Project in einer glänzenden 
Rede auf ſehr ſcharfe Weiſe an. Seine Rede blieb 


MM. auch nicht ohne großen Eindruck auf die Verſammlung 


und rief den Berichterſtatter Devinck, den Staatsrath 
Beutry und ſogar den Staatsrath-Präſidenten Baroche 
nochmals ins Feuer. Der Sieg blieb aber doch der 
Regierung. Obgleich man von einer großen Oppoſi⸗ 
tion geſprochen, ſo ſtimmten von 240 anweſenden 
Mitgliedern doch 225 für das Bank⸗Project und 
nur 15 gegen daſſelbe. — Die geſtrige Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers war kurz und hat [wie bereits 
telegraphiſch gemeldet] den Geſetzentwurf über die trans⸗ 
atlantiſchen Dampfer zwar durch Abſtimmung abgethan, 
die ſchwierigſten Puncte der Sache jedoch unerledigt 
gelaſſen. Herr Levaſſeur (von Havre) und Herr Con- 
feil (von Breſt), ſo wie Herr Granier nahmen das 
Wort, nicht um das Princip, ſondern Einzelheiten in 
dem Geſetzentwurfe anzugreifen; Herr Baroche gab 
Jedem Recht, bemerkte jedoch, das letzte Wort ſei in 
dieſer Angelegenheit noch nicht gefprochen. Die Frage 
wegen Concentrirung der Linie in einem einzigen, der 
noch nicht definitiv feſtgeſtellt fei; die Regierung werde 
dabei alle bemerkenswerthen Vorſchläge und nament⸗ 
lich die Wünſche des geſetzgebenden Körpers berückſich⸗ 
tigen. Die Betheiligung zweier oder dreier Häfen 
würde das Unternehmen ſehr vertheuern, während die 
Regierung bis jetzt Anſtand genommen hat die lebhaft 
im Spiele befindlichen Local-Intereſſen von Havre, 
Bordeaux, Breſt und Cherbourg, die alle bedacht ſein 
wollen zu verletzen. — Das Auflöſungs-Decret und 
die Ausſchreibung für die Wahlen auf den 20. und 


war in der Werchowina auch der Luchs zu Hauſe, 
und ich habe ſelbſt noch Leute getroffen, die 15 ihrer 
Jugendzeit dieſes Raubthier geſehen haben, und mir 
bei ihrer ſonſtigen Unwiſſenheit getreue und zuſagende 
Schilderungen deſſelben gaben. 

Die Männer in der Werchowing find groß von 
Geſtalt und gut gebaut; da dieſelben bei der Armuth 
ihrer Heimath an Frugalität und Entbehrungen von 
Jugend auf gewöhnt, und bei ihrer gefunden und kräf— 
tigen Conſtitution vielfache Strapazen zu ertragen im 
Stande ſind, ſo würden ſie ſich vorzugsweiſe zu Sol⸗ 
daten eignen, wenn die Abneigung vor dem Soldaten- 
leben bei ihnen nicht vorherrſchend wäre. Auch die 
andern Ruthenen Ungarns haben keine Luſt zum Mili⸗ 
tärſtande, am allerwenigſten aber zur Reiterei, welche 
gerade die Freude des Magyaren ift. Der Ruthene 
der Werchowina beſitzt eine große Liebe zu ſeinem 
Ländchen, und leidet außerhalb deſſelben am Heimweh. 
Die Diebſtähle ſind in der Werchowina ſelten, daher 


kennt man hier auch keine Schlöſſer; da wo die Höfe | tio 
eine Umzäunung haben, werden fie höchſtens mit einem] V 


hölzernen Riegel abgeſchloſſen und das Vieh ſteht in 
unverſchloſſenen Ställen. Bei manchen = ee 
[haften ift dieſes auf einer tiefen Stufe der Cultur 
ſtehende Volk ſehr vom Aberglauben befangen, und die 
Folgen 9 werden oft in graffer Weiſe bethätigt. 
Dagegen kennt man in dieſen glücklichen Bergen ni 

die Auswüchſe und Gebrechen der civiliſirten 


nder / er ihrem 


21. Juni erwartet man morgen. — Die demokratiſche 
Partei hat vorgeſtern in einer Verſammlung ihre Can⸗ 
didaten für Paris aufgeſtellt. Es ſind die Herren Ca⸗ 
vaignac, Bavin, Goudchaur, Marie, Bethmont, La⸗ 
ſteyrie, Garnier Pages. Ducour hat abgelehnt. Thiers, 
dem man wiederum eine Candidatur aus der Provinz 
angeboten hatte, ſchlug dieſelbe gleichfalls mit den Wor⸗ 
ten aus: „Je n'ai pas envie d’aller une seconde 
tois á Mazas.“ — Herr Mirès ift geſtern von den 
Finanz- Minifter berufen worden; derſelbe gab ihm in 
Gegenwart des Herr Collet Meygret einen ſcharfen 
Verweis. Er ſprach ſich beſonders gegen die Sucht 


ft] des Herrn Mirès aus, fih aller Geſchäfte bemächtigen 


zu wollen (iſt denn das für einen Geſchäftsmann ein 
Vergehen ?), und bedrohte ihn mit der Unterdrückung 
ſeines Journal des chemins de fer, wenn er ſich in 
Zukunft nicht vorſichtiger benehme. In der Geſchäfts⸗ 
welt erregte diefe Intervention des Finanz- Minifters 
große Senſation. 

Geſtern bagann vor dem Zuchtpolizei-Gerichte der 
Prozeß der „francs juges”. Die Zahl der Angeklag⸗ 
a beträgt vierundvierzig, wovon acht flüchtig find. 
5 wurden freigeſprochen, die übrigen zu Gefäng⸗ 
wei verſchiedener Dauer bis zu 5 Jahren verur⸗ 
Polizei Wie aus dem Anklage⸗Acte hervorgeht, hat die 
nif a bereits gegen das Ende des Jahres 1855 Kennt⸗ 
palten dem Beſtande dieſer geheimen Geſellſchaft er- 
in bez RO Aufnahme der Mitglieder derfelben fand 
Weise ähe der Feſtungswerke ſtatt, und die Art und 
z 8 wie fie ftattfand, führte zu dem Namen „franca 

Der Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land hat vor der Unterzeichnung noch AE Wo⸗ 
bificafionen erfahren. Mehrere Handelskammern von 
Frankreich haben bei der Regierung Vorſchläge zu die- 
fen Modificationen gemacht, welche auch ſofort von 
dieſer gebilligt und fpäter vom Petersburger Cabinet 
angenommen worden ſind. Man ſieht der baldigen 
Unterzeichnung dieſes wichtigen Documentes ſtündlich 
entgegen. — Den jüngſten Nachrichten aus Südame⸗ 
dung e E auch die braſilianiſche Regie⸗ 

atte und eine Bri i 
S IE Brigg nah China zu 

An der Stelle des Marſchalls Serrano, der, wie 
man vernimmt, nicht wieder auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten nach Paris zurückkehrt, ſoll der Herzog von 
Rivas zum ſpaniſchen Geſandten in Paris ernannt 
werden. 

: N 30. Mai. Der 
aiſerliches Decret, womit der geſetzgebende Körper 
aufgelöſt wurde. Die Wahlcollegien ſind für Ad 
21. Juni zur Erwählung der neuen Deputirten zu⸗ 
ſammenberufen worden. Der König von Baiern be⸗ 
fichtigte geftern die Merkwürdigkeiten von Paris, Abends 
war derſelbe im Theater Gymnaſe anweſend. 

Belgien. 

Aus Brüffel wird unterm 28. 
— ene der Liberalen 
lich ge ungen, unſerem gut katholiſchen Brü i 
ſo bedrohliches Anſehen zu geben, daß wird 
Nachmittag die Truppen in den Kaſernen cónfignirt 
wurden, weil die Regierung nicht ſicher des Ausgangs 
war. Es verlief ſich indeſſen ſchließlich Alles ruhig, 
weil eben die Aufregung nur eine künſtlich gemachte 
war. Die Liberalen haben nämlich wieder einmal das 
errungen, was ſie einen „moraliſchen Sieg“ zu nennen 
pflegen, d. h. ſie haben im Repräſentantenhauſe eine 
furchtbare Niederlage erlitten; denn das Wohlthätig⸗ 
keitsgeſetz iſt nach der von der Regierung und der 
Rechten vorgeſchlagenen Form angenommen worden, 
d. h. der Kirche iſt eine größere Mitwirkung an der 
Armenpflege zugeſtanden als bisher. Wie tief die Li⸗ 
beralen dieſer Schlag getroffen, können Sie aus der 
„Independ.“ ſehen, die heute in den Jammerruf aus- 
bricht: „les malheurs du pays sont les triomphes 
de la — “ Die Scene im Repräfentantenhaufe 
war übrigens abſcheulich: der Liberale Frere-Diban 
nie, die kirchlichgeſinnten Deputirten „unwürdige 
SA dianten“, und der Janhagel auf der Tribune 
heulte Beifall dazu ſo furchtbar, daß man kein Wort 
mehr verſtand; da ließ der Präſident alle Tribunen 
(nur die Diplomaten- und die Journaliſten⸗Tribune, 
die erſte war dicht gefüllt, waren ausgenommen) räu⸗ 
men. Das Geſindel ſetzte ſich zur Wehre, ſchrie Dro⸗ 
hungen und Schimpfworte gegen den Präſidenten und 


und es würde auch der hieſige Ruthene ſein einfa 
Waldleben nicht mit ben Herrlichleiten des ri 
Paris umtauſchen. Die höchſten mufifalifhen Genuͤſſe 
gewähren dem Ruthenen die idel und der bei allen 
flaviſchen Völkern beliebte Dudelſack, welcher bei Hoch⸗ 
zeiten, wenn zur Trauung in die Kirche gegangen wird, 
nicht fehlen darf. Die angenehm tönende Tamburitza 
der ſüdlichen Slaven iſt hier nicht gekannt. In ſon⸗ 
ſtiger ethnographiſcher Beziehung unterſcheiden ſich die 
Ruthenen der Werchowina kaum von ihren Stamm- 
verwandten in Ungarn und Galizien. 
— — 


„Moniteur“ enthält ein 


Mai gemeldet: 
war es geſtern wirk⸗ 


Vermiſchtes. 


gelebt find, 


Steinhaufen, kommen langarmige Statiſten 
lauter ungariſche Huſſaren⸗Vampyre, gemeine Vampyre, die un⸗ 


gegen die Mitglieder der Rechten in den Saal, viefybie Conſigne um 6 Uhr Abends wieder aufgehoben 


die Miniſter „coquins”, Schufte; kurz es war wie ein 
Herenfabbath, die Huiſſiers räumten endlich mit Hilfe 
der Militärwache mit großer Mühe die Tribunen. 
Endlich trat eine Pauſe ein; große Menſchenmaſſen, 
theils neugierige, theils aber auch ſchlechter Anhang der 
liberalen Partei, ſammelten ſich indeß vor dem Hauſe. 
Rogier hielt noch eine liberale Rede, auf die Niemand 
achtete, er beſchwor mit dem ihm eigenen falſchen Pa⸗ 
thos die Miniſter, das Geſetz zurückzunehmen; da er 
aber keine Antwort vom Miniſtertiſch erhielt, ließ die 
Linke durch Delfoſſe erklären, ſie widerſetze ſich der 
Abſtimmung nicht länger. Die betreffenden Para⸗ 
graphen des Geſetzes wurden mit 60 gegen 44 Stim⸗ 
men angenommen. Nun ereignete ſich ein ſehr bekla⸗ 
genswerther Vorfall. Monſignore Gonella, der päpſt⸗ 
liche Nuntius, welcher der Sitzung in der Diplomaten⸗ 
Loge beigewohnt hatte, wurde beim Heraustreten von 
dem liberalen Geſindel auf das Abſcheulichſte beſchimpft, 
verhöhnt und ausgeziſcht. Der Nuntius kehrte um, 
um vielleicht Mißhandlungen zu entgehen, da begeg⸗ 
nete ihm der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Vicomte Vilain XIV., dieſer nahm den hart bedroh⸗ 
ten Prieſter am Arm, ein liberaler Repräſentant, der 
ſich des Betragens ſeiner Meinungsgenoſſen ſchämte, 
führte den Nuntius auf der andern Seite, und fo 
brachten ſie denſelben durch das Gedränge glücklich 
nach ſeinem Hotel. Die Liberalen verſicherten nachher, 
man habe den päpſtlichen Nuntius nicht beleidigen 
wollen, man habe ihn für den Abbe de Haerne (einen 
Chef der kirchlichen Rechten) gehalten; als wenn ſich 
das nicht ganz gleich bliebe! 

Bei Beginn der heutigen Sitzung theilte Graf 
Vilain der Kammer mit, daß er eine halbe Stunde 
nach dem Vorfalle dem Nuntius die Entſchuldigungen 
der Regierung gebracht und daß heute morgen der 
König durch den Hofmarſchall ſein Bedauern über 
den Vorfall habe ausdrücken laſſen. Die Discuſſion 
über das Geſetz nahm dann ihren Fortgang. Schon von 
2 Uhr ab ſammelte ſich eine weit beträchtlichere Volks⸗ 
menge, als geſtern auf dem Nationsplatze, vor dem 
Kammerpalaſte. Von Zeit zu Zeit, ſo oft ſich nämlich 
ein prieſterliches Gewand blicken ließ, brachen dieſe 
Maſſen in ein derartiges Geheul aus, daß man daſſelbe 
im Saale der Berathungen vernehmen konnte. Als 
gegen 5 Uhr die Abgeordneten das Haus verließen, 
wiederholten ſich die Scenen von geſtern in noch weit 
vergrößertem Maße wurden die Mitglieder verhöhnt, 
als ſie am Schluß der Sitzung den Nationalpalaſt ver⸗ 
ließen. Dem Juſtizminiſter Nothomb wurde in vor⸗ 
ugsweiſe unangenehmer Weiſe der liberale Unwille 
lundgethan. Die liberalen Repräſentanten dagegen 
wurden bejubelt; die Klügeren derſelben entzogen ſich 
den Huldigungen dieſer Bande, nur der liberale Ver⸗ 
treter der Pauptſtadt, Herr Verhaegen, ließ die „Armee 


des Liberalismus,“ fie mochte gegen Abend etwa 6000 zu 


Mann ſtark ſein, vor ſeinem Fenſter Revue paſſiren. 
Der Haufe ſang vor dem königlichen Palaſt die Bra⸗ 
baneonne und ſchrie: Vive le roi! dann zog er vor 
die Wohnung des Juſtizminiſters und brachte dem ein 
Chari⸗Vari. Weiter gings zu den Schulgebäuden der 
Jeſuiten wo die Fenſter eingeworfen wurden, dann en 
das Haus des Redacteurs der „Emancipation rl 
Repräfentanten ak Ga n le Só ki 
einwerfen folgten raſch, man MP © Bar De vit 
und betrug ſich fo unanſtändig wie möglich. SRA 
i tiger anſchwoll, fo erhielt endli 
Zz: Grenadier-Regiments Befehl, > 
rücken, daſſelbe ftellte ſich vor dem Stadthauſe auf, e 


i Der 
wurde von der Menſchenmenge mit dem Gejang 
a aa empfangen. Eine Rotte des Geſindels 


f lou ift 
rückte vor das Haus des Herrn Malou (Male 
einer der Babe der Rechten und Bruder des Biſchofs 


von Brügge) und übte da ſeinen Muthwillen. Auch 
das gol de =i ift der Gegenſtand des 
liberalen Zorns geweſen. 

Von Seiten des Bürgermeiſters wurde Abends das 
Zuſammentreten von mehr als fünf Perſonen unter⸗ 
ſagt; auf dem Stadthausplatz erſchien der Bürgermei⸗ 
ſter in Perſon, um durch ſein Zureden das Gebot güt⸗ 
lich in Ausführung zu bringen. Auf heute Abend iſt 
die dritte Legion der Bürgergarde zuſammenberufen und 
von Gent und Antwerpen ſind Truppen herbeigezogen. 
Indeß iſt zu hoffen, daß dieſe Maßregel ſich als úber- 
flüffig herausſtellen wird. Nach der Independance 
war die Ruhe bis Mitternacht weiter nicht geſtört und 


macht. Sie krabbeln hervor, ſich ſtreckend, wie graue sęk 
Ibinnen, langarmig, langbeinig, und bineingreifend ste jA 
odrige Erdlöcher, woraus fie die magerſten Figurant A 
ten, in weiße Flöre gewickelt, mit aufgelöften ee [te Blut- 
brerlichen Ueberbleibſel ihres Leichenſchmauſes; ausgemergelte und 
räute, arme ausgeſogene Bälge! und ſtürzen über fie her 7 
umkrallen fie, und umringeln fie, und beſchnüffeln fie, und UM? 
winden fie, und legen die Köpfe an, und ſaugen und ſaugen . 
Auf der Bühne, vor dem Publikum, Angeſichts eines gebildeten, 
aus allen Räumen in dichten Gruppen binftarrenden, von einer 
b Gaͤnſehaut überrieſelten Publikums! Und was und 
Ebenlke Deira der Riſſor im letzten Akt, wo fie durch rothe 
aft fie — dus dem Herzen ſtrömende Blut andeutet, mit Eckel 
das A a wir der eine lange, peinvolle Scene hin. 
ſtändlic zehn Stück Vampyfr⸗Bräuten ſich weitläufig und um- 
Ba ich wiederholen ſehen. — Welche Bluthochzeit! Und do 
Be die Präliminarien zu Graf Morgano's Beilager, ge 
| 95 mit der geraubten Clog, auf defen Schloß, bei infernali- 
Keſſe don Vampor- Orgien begleiteten Tänzen, wo aus einem 
blaubrennender Spiritus kredenzt wird und Blut getrunken, 
aut Jaß. Von da ind Brautgemach, natürlich nicht ohne 
Frl. Tag tomie von Seiten Elda's, was, beiläufig gejagt, 
ther Magią gi mit ſchönem Ausdruck vorſtellte und lobenswer⸗ 
ſtürzen R mj Die Brautjungfern, ſelbſt doch Vampyrbräute, 
t etzt aus der Brautkammer mit at emloſen Armleuch⸗ 
en entgegen Eloa's wirklicher 


eisgr z A j 

jenirany Sage mit ſchneeweißem Bart erhalten, nebft Ro- 
a N 

unter der Scha Knüppel des braſilianiſchen Maulthiertreibers 
umgingen, — Fledermäuſe, die mit ſeiner armen Mauleſelin 
la's Hand er ie Statiſten. 
eweihten 


er cane Gabe 


ch den. 


worden. A 
Großbritannien. 


London, 29. Mai. Im Unterhaufe erfolgte 
heute die Berathung über die Bill wegen der Mitgift 
der Prinzeß Royal in der General-Gomitć. Der An- 
trag des Herrn Bowyer, die der Prinzeſſin zu bewil⸗ 
ligende Jahres⸗Rente einzuziehen, ſobald ſie Königin 
von Preußen wird, wurde vom Schatzkanzler, ſowie 
von den Herren Disraeli, Baring und Roebuck be⸗ 
kämpft und ſchließlich von dem Antragſteller zurückge⸗ 
zogen. Die Bill paſſirte darauf ohne Widerſpruch die 
Comité. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 28. d. wurde 
ein Antrag des Herrn Roebuck auf Einſetzung eines 
Comité's, welche die Verhältniſſe Englands zu Braſi⸗ 
lien erörtern ſollte, mit 312 gegen 17 Stimmen ver⸗ 
worfen. l i 

Der „Herald“ bringt folgende Notizen über die 
angebliche Mißverwaltung des erzogthums Lancaſter. 
Die Einkünfte dieſer Krondomäne wurden von gewiſ⸗ 
fen Seiten als ſehr beträchtlich dargeſtellt; der ganze 
Haushalt des Prinzen von Wales und feiner königli⸗ 
chen Brüder und Schweſtern, hieß es, werde damit 
beftritten werden, und die Nation brauche daher nicht 
zu forgen, daß man die Ausſtattung der Prinzeß No- 
val als Präcedenzfall für künftige Forderungen gebrau⸗ 
chen werde. Dieſe Einkünfte könnten beträchtlich fein, 
da die reichſten Kohlenlager Englands im Herzogthum 
liegen. Man ſchätzt den möglichen Ertrag auf u, bis 
1 Million Pfd. St. Indeſſen werde in den amtlichen 
Rechnungsausweiſen die Summe en 40,000 oder 
42000 Pfd. als Geſammtwerth der königl. N upniepung 
angegeben. Durch welche ape der Reſt des 
Ertrags weggezaubert Be ar er feien tauſendfache 
Vermuthungen und OR tenen im Umlaufe. That⸗ 
fahe bleibe, daß nicht gen Schubnt mortuum von 
42,000 Pfd. im finanzieren ſcchmagztiegel zu finden 
iſt. Dieſe kleine Summe ſchmilzt aber wieder auf die 
Hälfte ein, bevor ſie ihrem anfprüngtichen Zweck zuge- 
wandt wird. Für die rer 5 Verwaltung der 42000 
Pfd. bezieht der Kane N TO für die faftijche 
Verwaltung bezieht — z 1342 Pfd., ein Lord 
Waterpark, der wg e Art⸗Träger“ führt, obgleich 
er nie eine Art in der Hand gehabt oder je einen Baum 
gefällt zu haben braucht, bezieht 200 Pfd. jährlich u. ſ.w. 
u. f. w., bis nicht er. etwa 21000 Pfd. in die kgl. 
Privatbörſe fließen. HS Mr. Bartolacci eine ſpecifi⸗ 
arte Rechnung der Einnahmen und Ausgaben zu fe- 
hen verlangte, erhielt er den Abſchied von ſeinem Po⸗ 
en als „Auditor“ (Rechnungscontroleur), und ſein 
Nachfolger hat, das Verdienſt, Neffe der Frau des 
Oberſteuereinnehmers zu fein, welche ihrerſeits das 
Verdlenſt hat, eine natürliche Tochter Wilhelms IV. 


c". 

Hach einer Madrider Correſpondenz des Pays hat 

die fpanifhe SRegierung dem Generals Gouverneur der 

r diefer Befehl zugehen laſſen, ein zu der Loz 

(di — — ſpaniſchen Befigung gehörendes Kriegs⸗ 

z6ſiſchen und iſchen Conſul in Macao und den fran⸗ 

Expedition d. engliſchen Kriegsſchiffen der chineſiſchen 

thigt fei n bie Gegenſtände aller Art, deren fie benó= 
in könnten, zur Dispofition zu ftellen. 

s p Oonan: Fúrftenthümer. 


den der 


i „Jaſſy, wieder in Paris angekommen. Zu 
die Mugen wurde „Ein Monat in der Moldau“, an 
große Aueder des diplomatiſchen Corps und an eine 
Prachter mahl höherer Staatsbeamten vertheilt. Ein 
Eingabe uplar wurde dem Kaiſer in einer beſonderen 
als au unterbreitet. Angeſichts der eben ſo heftigen 
ſponden ür die hieſigen Zuſtände anzüglichen Corre⸗ 
wird den, welche der Moniteur aus Jaſſy bringt, 
die erbi Candidatur des Fürften Vogorides um 
Das ne Fürſtenwürde in der Moldau aufgeſtellt. 
es, ift die Syſtem für die Donaufürſtenthümer, heißt 
ein Bere erbliche Regierung eingeborener Fürſten, und 
das Maß der fih auf die Zölle, die Münzen, auf 
bung e und das Gewicht, felbft auf die Geſetzge⸗ 
reckt. Die Herſtellung einer bewaffneten Macht 


Grube voll brennenden Pechs geworfen, wo der 
Bluttrinker feinen Blutrauſch ausſchlafen mag. Eloa'n 
der Wütherich bis auf die Nagelprobe ausgetrunken. 


Solch hi \ x e, 
Fase, de Zeug erſcheint ſchon in ſanitätspolizeilicher 
Der 


** 
Vollblut⸗Buell mit einem Vollblut⸗Bulldogg. 
Seine ut uldogę iſt das brutalſte Thier unter allen Mafußlern. 
terkiefer diamengepreßte Stirn, die ſchweren, herabhängenden Un⸗ 
deten Greg blutunterlaufenen Augen, die allein ftar? ausgebil⸗ 
druck wü 5 und Beißwerkzeuge, das alles vereinigt fich zum Aus: 
gen die Einader, grauſamer Brutalität, deren fih die Spanier ge⸗ 
fänger in Arbornen Amerika's bedienten, und welche die Neger: 
und Zahl denerika noch allein eultiviren und nach Stunden, Tagen 
berechnen er Thiere dem Sklavenbeſitzer, der ihre Dienſte miethet, 
Sein Der Vollblut⸗Bulldogg iſt im Uebrigen felten gewor⸗ 
rechthaltun Hauptgeschäft beſchränkt fich jetzt auf Dienfte zur Auf: 
Amerikas 9 des „eigenthümlichen Inſtituts“ in den Sklavenſtaaten 
Freund, und dr echte Bulldogg iſt auch 
tertoiiefigeit ſelbſt der gütige Herr kann nicht auf ſeine Un⸗ 
otdbfinnig u derlafien, Die grauſame Wuth des Bulldoggs ift fo 
geit, was ihn rückſichtslos, daß er zuweilen alles angreift und zer⸗ 
Kraftmenſche in in den Weg kommt. Nur einige Sonderlinge und 
ein 5100 din in Amerika halten ſich dieſe Belle noch echt, aber 
pa liſcher Car den ſtärkſten Ketten. So brachte auch unlangit ein 
eng! ſchen St hin ein echtes Gremplar in den Hafen einer ameri⸗ 
wE ta$ a t auf der Galifornienfeite, ein fo grauſames Unge- 
heur end die Gzy Mlang von beffen Heldenthaten erzählen konnte, 
währt n Rafe kę auf feinem Schiffe in ehrerbietiger Entfernung 
auf 900 Her H en ſtarrten, der fich ſtets, beinahe den ganzen Tag 
in ih wi uth an ſeiner rieſigen Kette zu erſticken ſuchte, um 
loszu Tate N ſich auf jeden zu ſtürzen, der ihm in die Augen 
fiel. 6 N Neu: und Schaugierigen war auch ein Indianer, 
feines Oewerbes ein Kunſtſt üge, der davon lebte, daß er mit Pfeil 
und „aid ein hundert Schritt weit ausgeſtecktes Stück kleinſter 
Kupfermünzt abſchoß und dafür größere Kupfermünzen einbettelte. 


12 50 feines Menſchen 
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wird als eine Lebensbedingung bezeichnet. Aufrichtiger 
konnte das Ziel, wonach der Fürſt Vogorides ſtrebt, 
nicht eingeſtanden werden. In dieſer Dynaftie, verz 
ſichert Herr Doze, werden die väterliche Suzeränetät 
der Türkei und das uneigennützige Patronat Frank⸗ 
reichs ſtets dankbare und ergebene Souveräne finden, 
deren römiſcher Helm im Fall eines Krieges an der 
Seite der Adler Napoleons und des Halbmondes der 
Muſelmänner ſchimmern wird. Es ift abzuwarten, 
welche Aufnahme dieſe Eröffnung in hieſigen maßge⸗ 
benden Kreiſen findet. Es braucht nicht erſt geſagt 
zu werden, daß in denſelben die Frage beſonnener und 
unparteiifcher aufgefaßt wird, als es den melodrama- 
tiſchen Correſpondenten des Moniteur beliebt. Die 
Berichte des Marquis Talleyrand ſollen nicht immer 
mit denen der Conſuln übereinſtimmen, und namentlich 
ſollen Herr v. Thouvenel und Baron Bourqueney 
von ſeinem Eifer wenig erbaut ſein. Herr Doze glaubt 
ſogar verſichern zu können, daß die wahre Situation 
und die wirklichen Volksintereſſen in Paris gewürdigt 
werden, und daß dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten aus Konſtantinopel und Wien werthvolle 
Aufklärungen zugegangen ſind. Ich mache auch darauf 
aufmerkſam, daß die franzöſiſche Speculation hoher 
und niedriger Kategorie ihr Augenmerk auf die Do⸗ 
naufürſtenthümer geworfen hat. Vorerſt dreht ſie ſich 
um Galacz und um Ausbeutung der Dampfſchifffahrt 
auf der untern Donau. Der Fürſt Vogorides, deffen 
Vermögen coloſſal ift, ſoll geneigt fein, die franzöſiſche 
Speculation in jeder Weiſe zu befördern. So bildet 
fih für ihn eine Gruppe franzöſiſcher Intereſſen, die 
Mittel finden werden, ſich hier Gehör zu verſchaffen.“ 


Amerika. 

Einem über Havanna nach New⸗ Orleans gelangten, 
der Beſtätigung bedürfenden Gerüchte zufolge fol 
Walker Nicaragua geräumt und am Bord eines 
vor San Juan del Sur liegenden britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes eine Zufluchtsſtätte gefunden haben. 

In der Mormonenſtadt am Salzfee fol arz 
ger Zwiſt über die Verwaltung der Kirchengüter aus⸗ 
gebrochen und das Mormonenhaupt, Brigham Young, 
zur Flucht genöthigt worden fein. 


— — e o e a erne — 


Rocal: und Provinzial: Nachrichten. 


Krakau, 2. Juni. Die Wallfahrt nach Bielany, welche na 
altem Brauch Jahr aus Jahr ein Saaten Deo TA in ja in 
den Pſingſtfeiertagen zu dem Ablaßgottesdienſte in der doctigen 
Kirche des Kamaldulenſenkloſters abhalten, iſt heuer wegen der 
regnerüjchen Witterung ſehr trübe ausgefallen. Den Gottesdienſt 
eh E früh begünſtigte noch bie zu Mittag die helle Sonne. 

De wurde die zu Wagen, Roß und Fuß herbei⸗ 
1 die 95 “enge bald durch einen Regenguß auseinandergetrieben, 
blut on da anhaltend ungünſtige Witterung ſtörte die Volks⸗ 

engen und ließ ſie auch für den folgenden Tag nicht recht 
ge eihen. Die vorgeſtern durch den plötzlichen Regen veranlaßte 
Verwirrung hatte leider mehrere beklagenswerthe Unglücksfälle zur 

Folge. Die ſcheu gewordenen Pferde einer Kutſche ſchleuderten 
eine der Damen zu Boden; der Fall geſchah fo unglücklich, daß 
fie beide Augen verlor. Ein Knabe brach im ähnlichen Unfall 
beide Beine und ein umgeſtürzter Landau hielt eine darin ſitzende 
Dame für eine Zeitlang in gefährlicher Gefangenſchaft, bis fie 
ohnmächtig und fait erdrückt hervorgezogen werden konnte. Bei 
ſo traurigen Unfällen wagen wir es nicht, der vielen fomiſchen 
Scenen ver zu Waſſer gemachten Landpartie zu erwähnen. ie 
Toiletten der Damen und Herren waren luftig-ſommerlich und ger 
ſchmackvoll — früh; wie fie Nachmittags ausgeſehen, kann ſich eine 
auch nur wenig lebhafte Phantaſie vorſtellen. 

Das Comité der k. k. Galiziſchen Landwirthwirthſchaſts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft macht bekannt, daß aus Anlaß der in mehreren Kreiſen 
herrſchenden Rinderpeſt die auf den 20. Juni angeſagte Aude 
ſtellung von Hausthieren bis zum künſtigen Jabre aufgeſchoben 
worden iſt. 


Handels- und Vörſen⸗Nachrichten. 


»Das „Dresdner Journal“ vom 30. Mai enthält eine Were 
ordnung, wornach vom J. Sept. d. J. ab nur Noten SR 
Banken zugelaſſen werden, welche in Sachſen Auswechslungs— 
kaſſen haben. Apoints bis 100 Thlr. ſind ſofort, höhere binnen 
drei Tagen einzulöſen. i r 

— Der „Boll, Ztg.“ wird gemeldet, es ſei in Rußland und 
Polen das Erſcheinen des neuen Zolltarifes auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt worden und wurde ſonach das Verhältniß, wie es bis 
jetzt gehalten, fortbeſtehen. 

Die ea Runkelrübenzucker⸗ Production 
von Anfang der Campagne 1856—1857, bis Ende April betrug 
80 Mill. Kilogrammes, alfo 9 Mill, weniger, als in der vorigen 
Campagne. 

Lemberg, 29. Mal. Am heutigen Markte zahlte man 
für 1 Megen Weizen (82 ½ Pfd.) 4 f 30 kr.; Korn (74¼ 
Pfd.) 2 fl. 36 kr.; Gerſte (64 Pfd.) 1 fl. 53 kr.; Haber (46 ½ 
Pfund) 1 fl. 32 kr. Haiden 2 fl. 16 kr. Erbſen 2 fl. 12 kr. 
Erdäpfel 1 fl. 25 kr; — 1 Jtr. Heu 1 f. 12 tr; Sdabftrob 
Sobald der Bulldogg den Indianer in die schen bekam, raſte und 
withete er, wie noch nie, jo daß mehrere gufi auer erblaſſend zu: 
rückwichen. Die Beſtie bäumte ſich hoch iu die Luft, und fpannte 
die ſchwere Kette wie eine geradlinige Eiſenſtange. Dabei huſtete 
und feuchte er erſtickend; die bluthrothen Augen füllten ſich mit 
dunkler Wuth und quellen zum Kopfe heraus, Weißer Schaum ſtürzte 
aus dem Rachen. Der braune, magere Indianer hatte große Freude 
daran und reizte ihn mit gefletſchten Zähnen und verdrehten Au⸗ 
gen nach Kräften, fo daß ſebſt der Herr des Hundes, dem die 
Scene zuerſt Spaß machte, Beſorgniß fühlte, die Bestie möchte 
fih in ihrer Wuth. verzehren oder erſticken. An ein Leskommen 
war nicht zu denken, da Kette und Halsband mit zwei Pferden 
probirt worden waren. Der Capitän ſagte alſo dem Indianer, 
er möge gehen. Diefer gab feinen Spaß ungern auf und erklärte 
in ſeinem gebrochenen Engliſch, daß er den en mit bloßen 
Händen und Zähnen zur Vernunft bringen wolle, falls er an der 
Kette bleibe. Das war etwas für den Gapitón und Kraftmenſchen 
ſeiner Art. „Für fünf Dollars,“ ſetzte nun żyj Ndianer hinzu. 
„Gut ſollſt die fünf Dollars haben.“ Das Dit 5 ſofort arran⸗ 
girt. Der Hund wurde auf's Land gebracht zer an einen ſtarken 
Pfoſten gebunden. Unzählige Zuſchauermaſſen Heten einen Kreis, 
auf welche der Hund ringsum fortwährend zuwüthete. Als aber 
der Indianer hervorkroch, machte er einen aß, daß er über ſich 
ſelbſt hinwegſtürzte und lange huſten mufte ehe er wieder zu Luft 
und auf die Beine kam. Der Indianer rech auf allen Vieren 
um ihn herum, und trieb ihn fo im Kreiſe umher. Manchmal 
bellte und heulte er mit ihm um die Wette, und hielt feinen Kopf 
ſo dicht an die ſchäumende Sn des Hundes, daß ſich beide 
bis auf ein Haar berührten. Dann hielt er ihm ſeine nackten Arme 
hin, daß er ſie mit der Zunge erreichen konnte u. ſ. w. Nachdem 
die entſetzliche Pantomine fo eine Zeit lang gt hatte, kauerte 

der Indianer wieder dicht mit dem Kopfe vor die Zähne des 
wutherſchöpften Thieres, und faßte dann plötzlich des Hundes Un- 
terlippe mit ſeinen Zähnen, riß ihn mit ſich in die Höhe, ſchüt⸗ 
telte ihn, wie die Katze eine Maus, ließ ihn fallen, und ging auf 


| Cvuurb Miodeefi a. 
kau. 


94 kr.; — Buchenholz pr. Klafter 11 fl. 26 kr.; Eichen 
8 ję a erholz pii 28 kr. A” en o f. 
auer Curs am 30. Mai. Silberrubel in polni 
Grt. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Roten für fl. 100. A 
BI. 410 vert. 407 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97 / 
verl, 97 bez. „Neue und alte Zwanziger 107%, verl. 106%, bez. 
Ruf. Imp. §.20— 8.15. Napoleond'or's 8.10—8.5. Vollw. holt. 
Dukaten 4.49 4.45. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 99—98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 34 ½ 83 ¾. Grundentl.⸗Oblig. 80%, —90. 
National⸗Anleihe 84e 83% ohne Zinſen. 


Lott 0 
Trieſt, 30. Mai: oz iehungen 


436. 18. 87. 

Brünn, 30. Mat: 16. 31. 49. 17. 8. 
Ofen, 30. Mai: 50. 34. 37. 62. 73. 
Linz, 30. Mal: 20. 56. 71. 5. 6 


— — —— ——ũ——' — 
Telegr. Depeſche d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 31. Mai. Der „Moniteur“ meldet: Die 
Regierung werde bezüglich der Wahlen Candidaten 
vorſchlagen; andere Candidaten erhalten die Freiheit 
aufzutreten, wenn die Verfaſſung nicht bedroht wird. 
Man hofft eine ungeheure Majorität für den Kaiſer. 
— Geftern Abends 30% tige Rente 69.35, 

London, 31. Mai. Großfürſt Conſtantin ift ge- 
ſtern Mittags in Osborne angekommen, wurde von den 
Prinzen Albert und Wales empfangen und wird bis 
morgen daſelbſt verweilen. Lord Palmerſton und Cla⸗ 
rendon befinden fih in Osborne, die Königin wird über- 
morgen nach London kommen. 

Mailand, 29. Mai. Seine kaiſ. Hoh. Durchl. 
Herr Erzherzog Ferdinand Mar iſt zur Begrüßung 
Sr. Heil. des Papſtes über Modena nach dem Kir- 
chenftaate abgereiſt. j 

Bologna, 30. Mai. Se. Heil. verläßt am 1. 
d. M. Peſaro; trifft Abends in Rimini ein; am 2 
über St. Archangello und Sarignano nach Ceſena; am 
3. über Foolimpopoli nach Forli; am 3 nach Faenza, 
am 7. und 8. Aufenthalt daſelbſt; am 9. Einzug in 
Bologna. 

enua, 30. Mai. Wegen nicht befriedigenden 
Geſundheitszuſtandes in Montevideo werden Provenien= 
zen von Uraguay und Rio della Plata verſchärfter 
Contumaz unterworfen. 

Trieſt, 30. Mai. Se. Hoheit der Herzog von Braun: 
ſchweig iſt ſammt Gefolge heute auf dem Landwege nach 
Venedig abgereiſt. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 

vom 30., 31. Mai und 1. Juni. 

Angekommen: im Pollers Hotel: die Herrn Gutsb. Rit. v. 
Dauszka Kornelius a. Ungarn. Kaſimir Pempieki a. Polen. 
Johann Kuciństi a. Polen. Gfin. Henriette Drohojewska 
a. Czeſtochau. Severin Zawatkiewiez a. Wien. Franz Mare 
kowski a. Lemberg. Machael Zawadzki a. Lemberg. Kon- 
ſtantin Podwyeki aus Lemberg. Heinrich Dobrzaßski aus 

olen. Franz Wislocki a. Tarnow. Felizia Rudnieka aus 
Ruſſland. Hr. Januarius Roſtworowski k. ruf. Colleg.⸗Rath 

a. Paris. Hr. v. Georg Balſch Mold. Bojar a. Jaſſy. Hr. 
Ignatz Maeielifski Oberk-gerichts-Nath a. Lemberg. Herr 
Johann Pierbofer k. k. Kreisgerichtsrath a. Rzeszow. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Guts. Emil Dzierzanowski 
aus Tarnopol. > 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Marie Jedrzejo⸗ 
wiez aus Warſchau. Marie Przebendowski aus Lemberg. 

Polen. Viktor de Baſilewsky a. Mos- 
Gf. Johann Fredro aus Paris. Stanislaus Pietru- 
szewski a. Warſchau. Valerian Stawiarski a. Warſchau. 
K. k. Kreis-Commiſſär Herr Heinrich Ritter v. Czetſch aus 
Tarnow. 

Im ſchwarzen Adler: Hr. Gutsb. Julian Nit. v. Zulawsti 
aus Mlynne. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. 
f Sande A Ladislaus Bielski a. 
eki aus Polen. Xaver Wofeiechowski aus Polen. Marian 
Sroczyńdti a. Tarnow. Dioniſius Kołłątaj a. Polen. Mr- 
thut Dziegolewski a. Boret. 

Im Hotel de Varſovie: Hr. Gutsb. Stanislaus Brosz- 
niowski a. Paris. 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Stanislaus Brandys nad 
Kalwarya. Emilie Mazaraki n. Polen. Konſtantin Pio: 
trowski n. Rom. Alexander Bzowski n. Polen. Ludwig 
Hubieki n. Orzechowa. Wanda Dembiństa n. Venedig. Mis 
dad MRogińsfi n. Polen. Alexander Eſtreicher n. Trzebinia. 
Alexander Bogusz u. Tarnow. Severin Auguſtinowiez n. 
Lemberg. Johann Féedrzojowicz nach Zaczernia. Ludwig 
Bienkowskt n. Polen. K. ruf. Obriſt Gottiried Ogrzyüski 
n. Breslau. Hr. Joſef v. Loſerdh Kreishauptmann n. Wa: 
dowice. Die Hrn. Gutsb. Hilarius Podoski nach Tarnow. 
Emilian Solty n. Polen. Ludomir każ ha n. Dresben. 
Eduard Zulatyński n. Breslau. Kornelius Dauszka nach 
Ungarn, Stanislaus Pienigek n. Tarnow. Peter Szuy. 
rin. Sbyszyce. Gregor von Balſch, Mold. Bojar nach Wien. 
Ionatz Macieliäski Obrl.⸗Gerichtsrath nach Wien. Januar 
Moſtworowati k. ruf. Coll. Rath n. Warſchau. Gf. Wladi⸗ 
mir Plater Gutsb. n. Breslau. 


ihn zu bis auf den Mittelpund. Der Hund heulte fürchterlich, 
und mit dem Schwanze zwiſchen den Beinen fauerte er ſich zit⸗ 
ternd an die äußerſte, ihm erreichbare Grenze. Der Indianer faßte 
ihn an, ſtreichelte ihn, reizte ihn, ohne daß der beſtialiſche Held 
die geringſte Miene machte, den Kampf wieder aufzunehmen. Er 
zitterte und heulte fort unter der Berührung des Siegers, und gab 
ſo den dramatiſchſten Beleg für die Feigheit und Unbeholfenheit 
des bloßen phyſiſchen thieriſchen Muthes gegenüber moraliſcher 
Kraft und der Strategie der Intelligenz in ſimpler indianiſcher Form. 

* (Zur Naturgeſchichte der Forelle.) Was die vielz 
beſprochene Frage betrifft, ob die Forelle höre, fo ſcheint ausge⸗ 
machte Thatjache zu fein, daß fie einen außerhalb des Waſſers erz 
regten Lärm nicht hört. Man hat wenige Ellen von einer Forelle 
entfernt Gewehre abgefeuert, und kein Symptom der Unruhe bei 
ihr wahrgenommen, was gewiß geſchehen wäre, wenn ſie den Knall 
ehe d hätte; und obgleich einige engliſche Werke über das An⸗ 
geln dem Angler anrathen, bei dieſem Geſchäfte nicht laut zu ſpre⸗ 
chen, weil er font die Fiſche verſcheuchen könnte, jo iſt fo Mel ge- 
wiß, daß der Angler weder durch Sprechen, noch durch ſonſt 
einen Lärm den er macht, Gefahr läuft die Forellen zu verſcheu⸗ 
chen. Man hat fie häufig unter einer Eiſenbahnbrücke gerade in 
dem Augenblick gefangen, wo der Zug auf ihr dahinrollte. Von 
allen Sinnen, welche bie Forelle befigt, it das Geſicht der volf- 
kommenſte, und derjenige, welcher dem Angler am meiſten zu ſchaf⸗ 
fen macht. Die Naturforſcher behaupten zwar, man könne aus 
dem Ausſehen und dem Bau des Auges nicht (ließen, daß das 
Geſicht der Forelle ein ſehr ſcharfes feis allein der Angler hat 
allen Grund entgegengeſetzler Anſicht zu fein. Die Forellen fön- 
nen ſelbſt im fließenden Waſſer Die Ban Fliege entdecken, und 
Nachts, wenn es ſo dunkel iſt, daß 185 ngler weder feine Fliege 
noch felbft ‚feine Angelruthe fehen ifen. wird die Forelle eine 
Schnafenfliege wahrnehmen ry ergreifen, was gewiß ein Beweis 
ift für den Beſttz außerordentlich ſcharfer Sehkräfte. Die Augen 
der Forelle liegen in der Stirne des Kopfes, und ſchauen feit- 
warts, fo daß fe ſelbſt ein wenig nach hinten ſehen kann. 


Gutsb. Hilarius Podocki 
Polen. Johann Czarne⸗ 
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Ein Privatbeamte, ZA 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


ueber ſetzungen 

jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 

dition dieſes Blattes. 


In der Großmaterialwaaren-Handlung des 


J. N. Walter in Krakau, 
Palais Krzystofory 


am Ningplage Nr. 358 ift einzig und allein zu haben: 


Aube 


zur gänzlichen Befreiung von Hühneraugen und 

Froſtbeulen aus den wirkſamſten und kräftigſten vegeta- 
biliſchen Subſtanzen. 

Dieſes vom Med. Dr. Lande durch jahrelange und 

vielſeitige Anwendung in ſeiner Wirkung ausgezeichnetes 


Amtliche Erlaͤſſe. Kundmachung. (6218-10) 
Die Repräſentanz für Galizien, Krakau und Bukowina der rühmlichſt bekannten älteſten Wer 
N. 2287. Ediet. (627, 1—3) ſicherungs⸗Anſtalt in k. k. öſterreichiſchen Staaten, unter der Firma: 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird dem dem Die k. k. privilegirte 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Paul Paszye AZIEND A A SSICURATRICE 


und im Todesfalle deſſelben deſſen den Namen, Leben 
in Triest 


und Wohnorte unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
macht hiemit bekannt, daß fie neben den gewöhnlichen Verſicherungen, als: 


gegen Jeuetschiden, 


nislaus Radomyski wegen Löſchung der für Paul Pa- 
gegen allerlei Beſchädigungen der Waaren während des Transports und der Verſicherungen 


szyc über Łukowica wyżni dwór Laſtenpoſt 45 baf- 
tenden Summe 500 fl. pol. ſammt Zinſen und Bezugs⸗ 

der Kapitalien und Renten auf das Leben des Menſchen 
heuer, ſowie in den vergangenen Jahren, auch 


poften, Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebe: 
die Hagel ⸗Verſicherung 


ten, worüber die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung 
dieſer Rechtsſache auf den 19. Auguſt 1857 um 10 
auf Grund eigener Fonde leiſte, das heißt unter Garantie des vollen Schadenerſatzes. in ſeiner $ 
Alle Aufklärungen und Antragsblanquete ertheilt unentgeltlich, entweder die gefertigte Repraͤſentanz in ihrem und angenehmes Mittel, iſt für Perſonen jedes Alters 


Uhr Vormittags beſtimmt wurde. : 
Da der Aufenthaltsort des Belangten nicht bekannt 
ift, fo bat das k. k. Kreis⸗Gericht zu defen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ 
Bureau in Lemberg, in der Exjeſuiten Gaſſe gegenüber dem Hotel „Zum engliſchen Hof“ sub Cons. Nr.] geeignet, verurſacht nicht nut keine Schmerzen, ſondern 
175% und vom 1. Jun l. J. am AST e D ent 85 Penther ſchen behebt ſolche für immer gänzlich. Die Hühneraugen ver⸗ 
Haufe sub Conf. Nr. 804½ im erſten Stock, oder ihre Agentſchaften, welche in allen Städten und bedeu- ſchwinden, und das gefährliche Ausſchneiden derſelben ift 
tenden Marktflecken unſeres Landes aufgeſtellt, und ausdrücklich mit der Firma der Anſtalt: dadurch vermieden. Es leiſtet ſtets den beſten Erfolg 


ten Dr. Zaykowski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die anz 
` à 238 S å 4 M ý und entfernt in kurzer Zeit jene Beſchwerden zuverläſſig. 
Kaiſerl. königl. privil. Azienda Assicuralrice in Triest ur Fläſchchen mit Gebrauchs-Anweiſung koſtet 
bezeichnet, hier“) aber, ſammt den Namen der Herren Agenten, ausgewieſen ſind. kr. CM. 


gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchiebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
(632. 1—3) 
Ueber briefliche, deutſch oder polniſch verfaßten Anträge, wenn ſolchen gleich die Prämie (Verſicherungsge⸗ 2 a 
bühr) beigelegt wish, werden die Verſicherungen von der nächſten Mittagsſtunde nach der Annahme des Antrags Wiener Börse - Bericht 


Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Neu⸗Sandez, am 6. Mai 1857. 142 i 
b, Wa — Seitens der Neprófentanz, geleiſtet. vo 80. Mai 1897, N, 
praf b 9 y 3 , 7 chſteh Nat.⸗Anlehen zu 5% 7 1 
Nr. 2288, Ediet. (628. 1—3) Sk une auf Verſicherungen gegen Hagelſchäden müffen, damit fie angenommen werden können, nachſtehende ben © CJ A Wa E B a wre 
B f: 3 22-372 2 enthalten: , tomb. venet. Anlehen zu 5%. . . . 96—96Y4 
Leben o Tn ah p jaki" ol zo 1. Den Namen des Ortes, d. i. Stadt, Marktflecken oder Dorf; s „| Staatsichuloverihreibungen A ŚW 827 88 
kowski, und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 2. wie viel Mal ereignete ſich der Hagelſchlag auf den zu dieſem Orte gehörigen Gründen, und zwar in den n 4 b Taai 
nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes den lebten, 8 Jahren, d. i. feit Frühjahr 18493 detto 2 3% j Boy. 
bekannt gemacht, es habe wider dieselben Hr. Stani- | 3. ob der Antragſteller ſelbſt in dieſem Orte einen Hagelſchaden erlitten habe; e Frö detto „2 42—42½ 
ans Be eye wegen Nöſchung aus dem Guts antheile i 5 ob die jetzt zur Verſicherung beantragten Gewächſe nicht etwa ſchon heuer durch Hagelſchläge, Or ſte, RR Bi a Yin 16'/4—16*/4 
ć > ungünſtige Witterung u. dgl. beſchädigt wurden; ogenitzer Oblig m. Mückz. 5% 96— — 
> wy cj Boja RAKA rę 2098 ek 5. was die Feldſtlicke anbelangt, welche gewöhnlich ſehr zweckmäßig durch einen kleinen mit der Feder und Ne kid " 475 — 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten 1 freier Hand ſchlechtweg gezeichneten Situations⸗Plan dargeſtellt werden, foll den Antrag enthalten: mar Mailänder detto „ 4% 94 
die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dleſer Rechts⸗ a) def a e eines jeden Feldſtücks, unter welchen daſſelbe den Inwohnern des Ortes bekannt iſt, ſammt e DE > Oeſt. „ 5% We 
* deſſen edingung; N p etto v. Galizien, Ung. 10. „ 5% 1 80—81 7 
— pie; zdał e 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ b) den Flächeninhalt und die Anzahl der darauf ausgefdeten Körner, nebſt dem Namen des Gewächſes, und n m" Sly; NE rt. 
Ba der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt c) der Menge der angehäuften Ernte und deren Geldwerth in Conv.⸗Münze. i Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834 2 —333 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu ać Wostrzekiń 6 Amerkung ad 5. Jedes Feldſtück für ſich hat eine beſondere Antrags-Poſt zu bilden. ; detto „ 1839 . . - 18974—139Yg 
auf deren Gefahr und Kosten — bieſigen e Or. Die gefertigte Repräſentanz wird fih ferner eifrigft beſtreben, das Zutrauen zu rechtfertigen, Be ie ” 1854 4 f 11510 
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Czapliński, Buch 


druckerei ⸗Geſchäftsleiter. 


Mit einer Beilage · 


Dienſta | Beilage Zu Ur. 123 der „Krakauer Zeitung.“ 2, Juni 1857. 


ge ich Er Machthaber ſeiner Gattin angeſehen, außer er wäre von Bei gemeinſchaftli miſſionen an die Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regu⸗ 

mel he läſſe. ihr geſchieden, oder ſelbſt nicht eigenberechtigt, oder es tungen muß inſofern es ſich darum handelt, von welchen lirungs⸗Landes⸗Commiſſion übertragen, welcher fobin 

i würde diefe ſtillſchweigende Ermächtigung ausdrücklich e die Provocation mit Rechtswirſamkeit einge- alle über ſolche legten in dem erwähnten Zeit⸗ 

N. 2/5 ex 1857. Ediet. (582. 2—3) widerrufen. t werden kann, unter ſchieden werden: punkte bei den polftiſchen Behörden aller Inſtanzen 


Anmelder, welche im Krakauer Verwaltungsgebiete 
nicht ihren Wohnſitz haben, müſſen ihren Anmeldungen 
jedenfalls die legaliſirte Vollmacht anſchlieſſen, wodurch 


anhängigen und noch nicht definitiv entſchiedenen 
Verhandlungen zu übergeben find. 
Bei Streitigkeiten Über ſolche Rechte, die nach dem 
a. h. Patente vom 5. Juli 1853 nur über Anlan⸗ 
gen eines intereſſirten Theiles der Ablöſung zu unter⸗ 
ziehen find, treten die sub, 2. feſtgeſetzten Beſtim⸗ 
mungen über die Competenz der Grundlaſten-Ablö⸗ 
ſungs⸗ und Regulirungs⸗ Landes ⸗Commiſſionen nut 
dann in Anwendung, wenn zur Zeit der Activirung 
der Lokal⸗Commiſſionen in dem gegebenen Falle die 
Provokation wirklich Statt gefunden hat. 
4. Bezüglich der Verhandlungen und Entſcheidungen über 
Streitigkeiten, welche nicht das Benützungs⸗Servi⸗ 
tuts⸗ oder gemeinſchaftlche Beſitrecht ſelbſt, ſondern 
nur die Störung im Beſitze ſolcher Rechte, oder die 
Art und Weiſe der Verabfolgung oder der Entſchä⸗ 
digung verweigerter Nutzungen zum Gegenſtande ha⸗ 
ben, bleibt die geſetzlich begründete Competenz der 
olitiſchen Behörden unbeirrt, ſo wie dieſelben auch 
Di die rechtskräftigen politiſchen Entſcheidungen 
in Vollzug zu ſetzen haben. 
5. Gerichtliche Klagen auf die Behauptung oder gegen 
die Anmaßung eines nach dem a. h. Patente vom 
5, Juli 1853 der Ablöſung oder Regulirung unterlie⸗ 
genden Rechtes, ſowie wegen der im $.7 dieſes 
Patents bezeichneten Puncte dürfen bezüglich der von 
Amtswegen abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte 
von der Kundmachung des von der Landes⸗Commiſ⸗ 
ſion in Anſehung der von den Parteien anzubringenden 
Anmeldungen erlaſſenen Edictes an gerechnet, bezüg⸗ 
lich der bloß über Provocation abzulöfenden oder zu rez 
e Rechte aber, vom Zeitpunkte der von der 
Landes⸗Commiſſion über die eingebrachte Provocation 
angeordneten Verhandlung angefangen, nicht mehr 
anhängig gemacht werden. 
6. Sind ſolche Klagen in den gedachten Zeitpunkten be⸗ 
reits anhängig, ſo iſt, wenn nicht beide Parteien die 
inſtellung verlangen, die Prozeßverhandlung mag 
ſich in was für immer einem Stadium befinden und 
ſchon ein Urtheil erfolgt ſein oder nicht, dem weite⸗ 
ten Rechtszuge freier Lauf zu laſſen. In dieſem 
Falle müſſen jedoch, wenn entweder ein Einverſtänd⸗ 
niß über die Fortführung des Rechtsſtreites im fum- 
mariſchen Wege erzielt, oder nach dem Stande des 
Rechts ſtreites kein von einem oder dem anderen 
Theile erworbenes formelles Recht beeinträchtigt wird, 
die Vorſchriften über das ſummariſche Verfahren in 
Anwendung gebracht werden. 

Wird aber ein ſolcher Rechtsſtreit in erſter Inſtanz 
nach dem ordentlichen Verfahren weiter fortgeführt, 
fo find doch für den höheren: Inſtanzenzug die Vors 
ſchriften des ſummariſchen Verfahrens jedenfalls zu 
beobachten. 

7. Auf die mittlerweilige Rechtsausübung dußert die 
Anmeldung oder Provocation durchaus keine hem⸗ 
mende Wirkung, diefelbe hat vielmehr in ihrem bis, 
herigen oder durch ein Proviforium der Landes⸗Com⸗ 
miſſion ($. 37 des Patentes v. 5. Juli 1853) na: 
her beſtimmten Beſtande bis zu dem durch ein Re⸗ 
gulirungs⸗ oder Ablöſungs⸗Erkenntniß beſtimmten Zeit- 
punkte ($. 15, 24 und 37. des Patentes von * 
Juli 1853) fertzudauern. Es können daher auch 
Rechtsſtreite welche nicht das Benützungs⸗Servituts⸗ 
oder gemeinſchaftliche Beſitzrecht ſelbſt ſondern nur 
die Störung im Beſitze ſolcher Rechte oder die Art 
und Weiſe der Verabfolgung oder der Entſchädigung 
verweigerter Nutzungen zum Gegenſtande haben, ſo 
wie die auf Grund rechtskräftiger Urtheile oder ge⸗ 
richtlicher Vergleiche geführten Executionen nicht ge⸗ 
hemmt werden. 


Durch das katſerliche Patent vom 5. Juli 1853 
ſind die Beſtimmungen über die Regulirung oder Ablö⸗ 


ung der Holz⸗Weide und Forſtproducten = ; ko. 
a einiger Servituts⸗ und Genen o fie einen in biefem Verwaltungsgebiete domicilirenden 


s i bei den ſtattfi denden 

und Benutzungsrechte feſtgeſetzt worden Machthaber zur Intervenirung i ndenden 
DE. ibri auf ihr 

Nach $. 6, des gedachten katſerlichen Patentes thei⸗ DZE ij zró e Gefahr und 
len ſich die der Ablöſung oder Regulirung wap iegęnbenj Koſten ein Curator beſtellt 


"STA 


In dem Falle unter a) ift jede geſetzlich zulaͤſſige 
Provocation auch rechtswirkſam, wenn ſie von allen Theil⸗ 
nehmern entweder der berechtigten oder duldungspflichti⸗ 


Rechte, in zwei weſentlich verſchiedene Kategorien, u. z.: f 
a) in kij? 5 naj ah oder Regulirung von Ame fdhópfenb fein. 

wegen erfolgen muß, und ; 5 : 

; i à x 5 i bſchwebende Streit ent 
J 

9 00 . 15 intereſſirten Theiles (Pro⸗ Anmeldung bei der feinergeitigen eentfeheidung des ſtreiti⸗ 

ation) vo t iſt. X ; t präjudizivend angeſehen e 

PR. 47 Se wait a) ae ac m) ek “o — eg dem Anmelder — dej 
9 j i a A iti ihm nothwendi nd 
Rechten durch die genaue Kenntniß der im Krakauer name Z 5 5 Anmeldung Eae d jaag 
` Berwaltungsgebiete beſtehenden, von Amtswegen abzuls⸗ Nechtsverwahrunge zunehmen. 


ſenden oder zu regulirenden Rechte und der ihnen gegen⸗ 

über ſtehenden Verpflichtungen bedingt iſt, welche nur 

durch deren Anmeldung erlangt werden kann, eben ſo iſt 
zur Vornahme einer Amtshandlung bezüglich der unter 

b) erwahnten Rechte das Anſuchen eines intereſſirten 

Theiles nothwendig, worin die Ablöſung oder Regulirung 

ausdrücklich verlangt wird. 

Es werden demnach alle weltlichen und geiſtlichen 
Perſonen, Gemeinden, Corporationen, Stiftungen und 
Fonde aufgefordert: 

a) Die nach den Beſtimmungen des Patentes vom 5. 
Juli 1853 von Amtswegen abzulöſenden oder zu re⸗ 
gulirenden Rechte beziehungsweiſe Grundlaſten, mit 
welchen ihr im Krakauer Verwaltungsgebiete gelege= 
ner Grundbeſitz belaſtet iſt, mittelſt förmlicher An⸗ 
meldung zur Kenntniß der dazu beſtellten Landes⸗Com⸗ 
miſſion zu bringen. 

b) Bezüglich der nur über Verlangen eines intereſſirten 
Theiles abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte aber, 
welche ihnen entweder auf einem im Krakauer Ver⸗ 
waltungsgebiete gelegenen Grund zuſtehen, oder als 
darauf haftende Grundlaſten zu dulden ſind, ihre all⸗ 
fälligen Provocationen bei derſelben Landes⸗Commiſſion 
zu überreichen. 

Hiebei ſind folgende Anordnungen zu beachten: 
I. Abſchnitt. "IE 

Beltimmungen über die Anmeldung der von Amtswegen abzu⸗ 
löſenden oder zu eee und beziehungsweiſe 

I. Nach = kaiſerl. Patente vom 5. z 2 
iegen der Ablöſung oder Regulirung von mtswe⸗ 

A foc Rechte, Sesiepungsipefe Girunblafien, nämlich: 

1. Alle wie immer benannten Holzungs⸗ und Bezugs⸗ 

rechte von Holz und —— Forſtproducten in oder 
et remden Walde; 

Die er auf fremden Grund und Boden; 

Alle nicht ſchon unter 1. und 2. mitbegriffenen BĘ 

uten, bei denen das dienſtbare Gut, Wald oder 

r Waldkultur gewidmeter Boden iſt; endlich 

ay alle jene Einforſtungen, Waldnutzungs⸗ und 
R — welche in den dem Landes fürſten zu 

Folge des Hoheitsrechtes zuſtehenden Wäldern Tae 

hen oder aus landes fürſtlicher Gnade geſtattet wur⸗ 

den, und zwar ſelbſt dann, wenn fie nach Maßgabe 

der über die Ausübung des Forſthoheitsrechtes beſte⸗ 

henden Geſetze und Vorſchriften als widerruflich an⸗ 
en werden. 

=" biefe Rechte und n 
1 olche, deren Anmeldun 
ren un Sem w in biefem Gbicte 
„tyg "z e BEREIT; find bie Be- 
figer der dienſtbaren oder leiſtungspflichtigen Güter ver- 


pflichtet. 

Hierbei haben: 

a) für Minderjährige, 
Vormünder, Curatoren, 
Concursmaſſe⸗Vertreter; 3 

b) für ri Gommunitóten: der Vorſteher und drei 
Glieder der Communität; =, 

©) für weltliche Gemeinden: der Vorſteher mit einem 
Gemeinderathe; ee 

d) für weltliche moraliſche Perſonen, Corporationen u 
Geſellſchaften: deren Vorſtehung; > 

e) für Kirchen, Pfründen und Stiftungen: die Patrone 
und Vorſteher; 

f) für Staats ⸗Fonds⸗ und Stiftsgüter: der Vorſtand 
ſiche Behörde, welchem im Kronlande die Oberauf⸗ 
me —— deren Verwaltung zuſteht, einzufchreiten, 

"Meldungen zu unterfertigen. 


menmehrheit in der Art zu beurtheilen, daß die Stim⸗ 
men der Beſitzer von Grundſtücken, die einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Servitut unterworfen ſind, nach dem Verhäft- 
niſſe der Größe dieſer Grundſtücke, die Stimmen der 
Beſitzer gemeinſchaftlich berechtigter Grundſtücke aber nach 
dem Verhältniſſe des Antheiles, den jeder an der Ser⸗ 
vituts⸗ Nutzung hat, zu berechnen finb. 

Dagegen kann in den Fällen unter b) jeder Theil⸗ 
nehmer an einem gemeiſchaftlichen Befig- und Benutzungs⸗ 
rechte wirkſam provociren, und von den übrigen Theil⸗ 
nehmern begehren, daß er mit ſeinem Antheile ohne 
Rückſicht auf deſſen Größe aus der Gemeinſchaft ausge⸗ 
ſchieden werde? nut iſt die Zutheilung feines Antheiles 
an dem gemeinſchaftlichen Grundſtücke (F. 14 des Wa: 
tentes) durch die Mückſichten des $. 5 des Patentes vom 


ulirung unterliegendes Recht nicht vollſtändig oder gar 
acht sA Anmeldung gebracht worden iſt, dem Befiger 
des un. RO en Grundes deffen 
Anmeldung aufzu 3 

IV. Die Anmeldungen müſſen ſowohl nach Gemein⸗ 
den als nach leiſtungs pflichtigen beziehungsweiſe dienen⸗ 
den Gründe abgefonbert werden, 5. guli 1853 beſchränkt. 

Jede ſelbſtſtändige Anmeldung hat daher alle jene Auf gleiche Art iſt auch eine Provocation mehrerer 
í „| Theilnemer, welche ſelbſt in Gemeinſchaft bleiben wollen, 
gegen den oder die noch übrigen Theilnehmer zuläßig. 

Jedenfalls haben mehrere gemeinſchaftliche Provo⸗ 
canten einen gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten zu bez 
ſtellen, und der Provocation die Vollmacht anzuſchließen. 

III. Jede Provocation in Vetreff der nur auf Ver: 
langen der Patheien abzulöſenden oder zu reguljrenden 
Feld ſervituten, darf nur ein einzelnes beſtimmtes Serviz 
tutsrecht, welches einer oder mehreren Gemeinden oder 
mehreren dieſen Gemeinden angehörigen Perſonen auf 
dem nehmlichen dienſtbaren Grunde zuſteht, enthalten. 

Bei den Provocationen über gemeinſchaftliche Beſitz⸗ 
und „Benütungsrechte „ if der Grundfag feſtzuhalten, daß 
für jeden Grundterrain der für ſich Gegenſtand des ge⸗ 


IV. Die Provocationen ſind längſtens bis Ende 
Auguſt 1857 mittelſt beſonderer Eingaben bei der kr k. 
Grundlaſten⸗Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Landes⸗Com⸗ 
miſſion zu überreichen. À 

Wird diefe Friſt nicht eingehalten, ſo trifft den 
Provocanten die im §. 42 des Aller höchſten Patents vom 
5. Juli 1858 ausgeſprochene Sanction, kraft waz 


ion in Krakau zu überreichen. Sa 
derſelbe die Koſten der Localcommiſſfion, welche * 


Verpfl ie k. k. Landes⸗Commiſſion hat dem fdumigen 
die b udhtaten die Ueberreichung der Anmeldungen, fo wie 
angemen Dung eines beſtimmten Rechtes binnen einer 
au eſſenen Friſt ausdrücklich aufzutragen, und wenn 
dieferp tefe ausdrückliche Aufforderung fruchtlos bleibt, 
laſſen * auf deffen Koſten von Amtswegen anfertigen zu 


go W 


vit | 
h V. Weſentlich unvollſtändige Provocationen werden 


dem Provocanten unter Feſtſetzung einer angemeſſenen 
Friſt zur Verbeſſerung zur ckgeſtellt werden. a 

Erfolgt die Wiedervorlage der vervollſtändigten Pro⸗ 
vocation innerhalb jener Friſt nicht, ſo iſt es ſo anzu⸗ 
ſehen, als ob eine Provokation nie erfolgt wäre. 

VI. Die einmal überreichten und angenommenen 
Provocationen können nach Ablauf der in dieſem Edicte 
zur Einbringung der Provocationen feſtgeſetzten Präelu⸗ 
ſivfriſt ohne ausdrückliche Zuſtimmung der Provocaten 
nicht zurückgenommen oder widerrufen werden. 

III. Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. f 

I. Sowohl die Anmeldungen der von Amtswe⸗ 
gen abzulöſenden oder zu regulirenden Rechte, als auch 
die gelen A bezüglich det eden l s m III. Jede Anmeldung, welche unter der Vorausſe⸗ 

theien einer tshar nte ) i 

BACON SENAO. 
und den angehängten Formularien einzurichten, und von] die L te a papa IA 
uno IN befahl fertigen, die zur Cin- andes⸗Commiſſion es nut als ein provotables erz 
Ken e OMA fennen Du 3 Pe eine — ande) 
eingung der! Me r : wenn der Anmelder nicht ausdrücklich in feiner Anmel: 
Die nach den iften dieſes Edictes und s i à | 
m oj een We hi Sn un ga dt F. W 
tigten bei der Landes⸗Commiſſion überreichten Anmeldun⸗ Jede | ren 
gten be nach wa dung zu gelten, wenn das provocirte Recht als ein ſol⸗ 
25 und Provocationen begründen nachſtehende Rechts⸗ ches erkannt wird, welches von Amtswegen der Reguli⸗ 

olgen. | rung oder Ablöſung unterzogen werden muß. 

Alle j i age ſtehenden 
1 A —— — beenden 9650 Bia IV. Da alle Urkunden, Schriften und Verhandlun⸗ 
rechtigten, ſo wie der dienenden ober lelſtungepftichtigen e ra Host ee je A a 
$ po te bel gemef ents vom 5. Juli vorzunehmenden Ablöſung o 
karny Piłę ho A S Seine a e ah dne dalo te 15 b 4 
rn A s 1 nießen, fo find alle in dieſer eziehung an die k. k. Be⸗ 
= in die eingeleitete amtliche Verhandlung eine] hörden gerichteten Eingaben auf der Titelſeite Por 
E Beſtnnde dee GupermiabRteiöfehketpeng don Couverte mit der Bezeichnung in . blö⸗ 
21. November 1848 Nr. 14954 den polftiſchen Be: lunge und Reaulkrungs Angelegenheiten zu verfeben. 

hörden zuſtehende Competenz zur zerhandlung und V. Alle Behörden, und namenelec . m 

Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen den ehema⸗ Cataſtralbehörden find verpflichtet, den Par a 9 m Be: 

ligen Grundherrſchaften und ihren Unterthanen wird, [DUfE der Verfaſſung ihrer Anmeldungen Spoo cas 

in fo ferne es fih um bie Behauptung und bezie- tionen die Einſicht in die dazu nothwendigen Daten und 
l f Behelfe unter entſprechender Controlle zu geſtatten, und 


die X ines nach d h. Dae l 797 4 
dal op be Jas 18) Rr. 130 R. G. 2 gegen Entrichtung der normalmaͤßigen Gebühren auch 


Abiófung oder Reguficung von Amtswegen unterliegen: Aae hievon oder Copen von Mappen hinauszu⸗ 
den Rechtes überhaupt, oder um einen der im $. 7 die- geben. air 
ſes Patentes el Punkte handelt, ŻA Tage Von der k. k. Grundlaſten⸗Ablöſungs und Reguli⸗ 
der Activirung der zur Durchführung der Grundlaſten⸗ rungs⸗Landes⸗Commiſſion für das Krakauer Verwaltungs⸗ 
Ablzſung und Regulirung zu beſtellenden Lokalcom⸗ gebiet. 


NE Koften find erforderlichen Falles mit denſelben 
den Ismitteln wie die Grundſteuer durch die betreffen⸗ 
gane einzuheben. 
duſſv⸗ ne allenfalls nothwendige Erweiterung der Ptá 
blanc "R muß bei der Landes:Commiffion vor deren 
haft angeſucht, und die Nothwendigkeit derſelben ſtand⸗ 
dachgewieſen werden. 
Yan. Weſentlich unvollſtändige oder unbrauchbare 
einer dungen werden dem Anmelder unter Feſtſtellung 
uma angemeſſenen kurzen Friſt zur Verbeſſerung oder 
Win zurückgeſtellt werden. 
ird dieſe Friſt nicht zugehalten, ſo treffen den 
Wangen, im Nl als auch die allgemein feſtgeſetzte 
feſtge ungsfriſt ſchon verſtrichen iſt, die im Abſatze V. 
geſetzten Folgen der nicht rechtzeitigen Anmeldung. 


UI. Abschnitt 


Bestimmungen über die Provocationen zur Ablösung oder 
egulirung. 


(Pro 4 Nur über Anfuchen eines intereſſirten Theiles 
a, oeation) find. in Gemäßheit des allerhöchſten Pa: 
dom 5. Juli 1853 folgende Rechte abzulöſen oder 
zu reguliren: i SOAR 
1. le nicht bereits im I. Abſchnitte unter I. inbegriffe⸗ 
Aki, Feldſervituten, bei denen zwiſchen dem dienſtba⸗ 
on und dem herrſchenden Gute das gutsobrigkeitliche 
2. ci unterthänige Verhältniß beſtanden hat, und 
3 gif Gweinſchaftlichen Beſitz⸗ und Benützungsrechte 
v die le und und Boden, wenn ſie 
Geſchieht die Anmeldung durch einen Bevollmächtig⸗ 2) Wi geweſenen Obrigkeiten und Gemeinden, fo 
ai fo muf bie von allen jenen Perſonen, welche nach wie ehemaligen Unterthanen, oder 
185 vorausgehenden Beſtimmungen die Anmeldung ſelbſt b) a zwei oder mehreren Gemeinden beſtehen. 
unterfertigen hätten, ausgeſtellte Vollmacht der An⸗ g e Dieſe Rechte find demnach ſolche, bezüglich wel⸗ 
Volant angeſchloſſen werden. Es genügt, wenn derlei cher Ark eteffenzen das Recht zufteht, das Anſuchen 
Patent, den auf die Durchführung des nach dem kaiſerl.] der Ablöſung oder Regulirung (Povocation) einzubringen. 
kn w; vom 5, Juli 1853 vorzunehmenden Ablöſungs⸗ u. Zur Provocation. if jeder dei dem fraglichen 
zzultrungsgeſchäftes überhaupt, oder in Betref ei⸗] Benutungsrechte unmittelbar Betheiligte berechtigt, ſomit 


nes beſtimmten Gutskörpers oder Rechtes, beziehungs⸗ bei den vorbezeichneten Feldſervituten ſowohl der Beſitzer 
der berechtigten, als auch jener des dienſtbaren Gutes; 


weiſe Grundlaſt ohne jede weitere Beſchränkung lauten. 
bei den bemeinſchaftlichen Beſitz⸗ und Benützungrechten 


Cridatare: die 
Curanden und Crida 
Vermögens⸗Verwalter und 


Auf Grundla 
ge einer ſolchen Vollmacht, kann derf É 
baader bei den Ablöſungs⸗ und Regulirungs⸗Ver⸗ 
macht bee überhaupt, oder rückſichtlſch des in der Voll: 
weiſe S Gutskörpers oder Rechtes, beziehungs⸗ 
gen abgeben f insbeſondere, rechtsverbindliche Erklärun⸗ 


meinden oder ehemaligen Unterthanen anderen Theiles, 
und umgekehrt, oder auch eine Gemeinde gegenüber von 


anderen Gemeinden. Krakau, am 29. März 1857. 


e. prog htekräftig schließen und Ver.“ Für die Unterftrtigung der Provoe tionen gelten die I Sur. wicht wird durch die . k. Bezir ; á 
Der See g gp fm im J. Abſchnitte dises cas unter u. a) bis eins che Jene th tige ion aner [p | Der Präfidene 
u geſetzlicher unbeſchränkter ſchlüſſig 1) enthaltenen Beſtimmungen. : nmerkung der Redaction. Heinrich Graf zu Clam Martinie, 


Malzonek uważanym jest jako prawny i nie- 
ögraniezony żony swćj pełnomocnik, wyjąwszy 
gdyby był z nig rozłączonym, albo sam do dzia- 
łania nieuprawnionym, albo. gdyby. służące mu 
samo z siebie jako małżonkowi umocowanie wy- 
raźnie było odwolanem. 

Meldujący nie mający swego zamieszkania 
w Okręgu Rządowym Krakowskim , obowiązani 
są do swego meldunku w każdym razie legalizo- 
wane pełnomocnictwo. dołączyć, któróm w tymże 
Okręgu Rządowym zamieszkałego pełnomocnika 
do stawania przy przedsiębrać się mających dzia- 
łaniach, ustanowią; inaczéj na ich koszt i nie- 
bezpieczeństwo kurator musiałby być ustanowio- 


ny 


poddani co do drugićj części i przeciwnie, albo 
jedna gmina naprzeciw drug. — , ta 

Co do podpisu prowokacy) obowiązują w Roz-| 
dziale I. tego Edyktu pod II. a) aż do włącznie 
pod f) wymienione postanowienia, 

Przy wspólnych uprawnieniach albo zobowią- 
zaniach, gdzie idzie o to, przez które osoby pro- 
wokacye z skutkiem prawnym wnoszonemi być 
mogą, należy rozróżnić: „TĄ 
a) czyli prowokacya dotyczy służebności grunto- 

wćj albo i i 
b) prawa wspólnego posiadania lub uży tkowania, 

W wypadku pod a) jest każda prawem do- 
zwolona prowokacya także  prawomochą > Jeżeli 
przez wszystkie udział mające strony uprawnione, 
lub do cierpienia zobowiązane, wniesiong byla, 

Jeżeli jednak tylko niektórzy z uprawnionych 
lub do cierpienia zobowiązanych posiadaczy 2°; 
towych regulacyi lub wykupna żądają, ma HR 
sya krajowa oceniać prawomocność prowokacy! 
wedle przeważającćj liczby głosów w ten sh. 
że głosy posiadaczy gruntów, które wspólnćj k 
żebności ulegają, w stósunku rozległości tychże 
gruntów, głosy zaś posiadaczy wspólnie uprawnio” 
nych gruntów w stósunku udziału jaki każdy 
z tychże w użyciu służebności posiada, obliczo- 
nemi być mają. 

Może jednakże w wypadkach pod b) każdy 
udział mający w prawie wspólnego posiadania 1 
użytkowania skutecznie prowokacyą czynić, 1 © 
innych udział mających żądać, ażeby 2 swoją Czę” 
ścią: bez względu na jéj wielkość z wspólność! N 
wykluczonym, tylko wydzielenie mu jego czesel 
z wspólności zostającego gruntu ($. 14. Patentu 
Cesarskiego) jest względami w $, 5 Patentu 2 dnia 
5. Lipca 1853 r. wyluszezonemi, ograniczonćm. 

W taki sam sposób dopuszczalną jest ond: 
kacya, czyniona przez wielu udział mających. 
którzy w wspólności pozostać sobie życzą» BAR 
ciwko temu lub tym pozostałym udział 2 memi 


Edykt. 


Pzez Patent Cesarski z dnia 5. Lipca 1853 
postnowionemi są pewne prawidła tak pod wzglę- 
dem uregulowania lub wykupna praw odnoszą- 
cych się do udziału w drzewie, pastwiskach i pło- 
dach lasowych , jak niektórych praw służebności, 
wspdlnego posiadania i użytkowania dotyczących: 

Wedle p 6. dopiero wymienionego Cesarskiego 
Patentu dzielą się prawa wykupnu lub regulacyi 
ulegnjące, na dwie zupełnie oddzielne kategoryć 
a mianowicie: 

a) na takie których wykupno lub regulacya 2 u- 

rzędu następować musi, i u 
b) na takie których wykupno lub regulacya jedy- 

nie na zażądanie strony interesowanćj (pro- 

wokacyą) następować powinna. 

Tak jak przeprowadzenie 2 urzędu wykupna 
lub regulacyi w wypadkach kategoryą pod a) obję- 
tych, od dokładnćj znajomości, praw w Okręgu 
Rządowym Krakowskim istniejących i z urzędu 
wykupić się lub uregułować mających, równie jak 
odpowiadających onymze zobowiązań zależy, która 
tylko przez meldunek osiagniętą być może; tak 
dla przedsięwzięcia postępowania odnośnie do praw; 

od b) wzmiankowanych zgłoszenie się o to samćj 
interesowanćj strony jest potrzebnóm, w ktöremby 
wykupno lub regulacya wyraźnie zażądane były. 

W skutku czego wszystkie świeckie i ducho- 
wne osoby, gminy, korporacye, instytuta i funda- 
cye wzywają Się, aby: 

a) Te prawa a względnie ciężary gruntowe, któ- 
remi grunta ich w Okręgu Rządowym Kra- 

kowskim są obciążone, a w myśl Patentu z d. 

5. Lipca 1853 ulegają z urzędu przesiębrać 

się mającemu wykupnu lub regulacyi, drogą 

formalnego zameldowania, do wiadomości, po- 
stanowionćj do tego Komisyi krajowéj podali. 
b) Co zaś dotyczy praw, tylko w skutku zaszłego 
zażądania strony interesowanćj, wykupnu lub re- 
gulacyi ulegnąć mających, któreby Im na gruncie 

w Okręgu Rządowym Krakowskim położonym, 

służyły, albo jako na gruncie tym ciążące cier- 

pianemi były, mają prowokacye swe w wszy- 
stkich zachodzących wypadkach tejże Komisyi 
krajowćj przedstawiać. 

Przyczóm mają być następujące urządzenia 


zachowanemi : 

Rozdział I. 

Postanowienia odnoszące się do zameldowania £ urzę du praw 

wykupnu lub regulacyi ulegający a względnie ciężarów 

ntowych, i 

I. Stósownie do Patentu Cesarskiego z d. 5. 
Lipca 1853 ulegają wykupnu lub regulacyi z u- 
rzędu następujące prawa a względnie ciężary grun- 
towe. jako to: die Sin 
1. Wszystkie jakiego bądź nazwiska prawa wrębu 
i pobierania drzewa, tudzież innych lasowych 

łodów w lesie obcym, lub z takowego; 

2. — aszy na gruncie cudzym; 

3. Wszystkie inne pod 1 i 2 nie wymienione słu- 
żebności wiejskie, w których służebnością grunt 
obciążony, jest lasem lub polem do uprawy 
lasowćj przeznaczonym; nakoniec 

4. Takie wszystkie prawa do wrębu i użytkowa- 
nia z lasów i paszy przez Monarchę nadane 
lub z łaski Jego dozwolone, w lasach z mocy 
prawa Monarchicznego do Monarchy należą- 
cych i to wtenczas nawet, gdy stósownie do 
ustaw i przepisów o wykonaniu Najwyższego 
Prawa leśnego istniejących, takowe za odwo- 
łalne uważanemi być powinny. 

Wszystkie te prawa a względnie ciężary grun- 
towe należą do tych, których zameldowanie przez 
zobowiązanego do tego, pod uniknieniem skutków 
w Edykcie niniejszym wyrażonych, nastąpić po- 
winno. 

II. Do składania meldunków są obowiązanemi 
posiadacze gruntów służebnych lub do świadcze- 
nia zobowiązanych. 

W tych więc: 

a) za małoletnich, pod kuratelą, krydą zostają- 
cych: ich opiekunowie, administratorowie ma- 
jątków i zastępcy mass konkursowych; 

b) za korporacye duchowne: przełożony i trzech 
członków „zgromadzenia; 

c) za świeckie gminy: przełożony z jednym radzcą 
gminnym; 

d) za świeckie moralne osoby, korporacye i sto- 
Warzyszenia: przełożeni tychże; 


m. 

III. Zameldowanie powinno być dokładne i 
przedmiot wyczerpujące. . 

Wiszący spór o prawo, któreby było przed- 
miotem meldunku , nie uwalnia od obowiązku mel- 
dowania, zameldowanie jednak to nie ma być jako 
prejudykujgce przy. nastąpić mającóm w. swoim 
czasie rozstrzygnięciu w. sporze będącćj sprawy 
uważanóm, 

Meldującemu służy jednak wolność w spor- 
nych sprawach, zastrzeżenia prawne, które po- 
trzebnemi dla siebie być uzna, w swym meldunku 
zamieścić, 

A Komisya krajowa jest nadto zobowiązaną, je- 
żeli na jakićjkolwiek drodze do Jój wiadomości 
dojdzie, że prawo wykupnu lub regulacyi z urzędu 
ulegające, niedokładnie lub wcale zameldowanem 
nie było, posiadaczowi gruntu służebnego albo po- 
winnością związanego, dopełnienie zameldowania 
tego polecić, 

IV. Meldunki powinny być tak pod względem 
gmin, jak świadczeniem obciążonych, a względnie 
służebnych gruntów, oddzielonemi. 

Każdy samoisty meldunek ma wszystkie te, 
postępowaniu z urzędu uległe prawa, a względnie 
ciężary, gruntowe obejmować, które wszystkim 
z jednéj gminy na tymże samym powinnością 
związanym albo służebnym gruncie. przysługują, 
ciążą zaś niektóre gminie albo uprawnionym człon- 
kom pewnćj gminy, służące prawa na jednym, 
inne zaś prawa tychże, ciążą na innym świadcze- 
niu związanym gruncie, lub gdy ciążą na jednym 
i tym samym świadczeniem związanym gruncie, 
dwom lub więcćj gminom, albo uprawnionym 
członkom dwóch lub więcćj gmin służące prawa, 
to powinny, być w piérwszym przypadku co do 
téj gminy i uprawnionych członków tójże gminy 
tyle osobnych meldunków przedstawionych, ile w ró- 
żny sposób obciążone powiła grunta tym 
prawom odpowiadają, tak jak w ostatnim wypadku, 
|chociaż służebny i powinnością związany, grunt 
ten sam jęst, tyle me ków winno być e 
nych, ile różnym gminom lub szczególnym człon- 
kom różnych gmin, prawa na tymże gruncie przy” 
sługują. 

V. Meldunki winny być przez osobne podania 
najdalej do dnia ostatniego. Sierpnia 1857 r. w C. 
K. Kommissyi krajowćj wykupna i regulacyi cię- 
żarów gruntowych w Krakowie 2lozonemi. 

Komisya krajowa ma ociągającym sie w po- 
dawaniu meldunków, a do dopełnienia tego zobo- 
wiązanym złożenie tychże tak jak zameldowanie 
pewnego prawa,, w, określonym terminie wyraźnie 
polecić, i w razie jeżeli to wyraźne wezwanie z0- 
stanie bez skutku , takowy meldunek na jego koszt 
z urzędu wygotować rozkazać. 

Koszta w zachodzącym wypadku mają być 

temi samemi zmuszającemi środkami jak po atek 
gruntowy ściągnionemi, 
O przedłużenie terminu przekluzyjnego ma być 
przed upłynieniem Onegoż do Komisyi krajowćj 
przedstawienie uczynionóm, w, któróm potrzeba 
żądanego przedłużenia dostatecznie winna być u- 
sprawiedliwiong. i 

VI. Niedokładne 1 do zrobienia z nich użytku 
nie zdatne meldunki, mają być meldującemu z na- 
znaczeniem stósownego krótkiego terminu do po- 
prawy lub przerobienia zwróconemi. 

Gdyby upłynął czas wyznaczony bezskutecznie, 
dotknąć mają ociągającego się, w razie jeżeli na- 
znaczony do meldunków ogólny. termin już upły- 
nął, skutki w oddziale V. na niedopełniających 
w czasie meldunki przepisane, 


W każdym razie, wielu wspólnie prowokują” 
cych, mają wspólnego pełnomocnika ustanowić 1 


winna. 0 + , 

IV. Prowokacye mają być najdłużćj do końca 
Sierpnia 1857 przez — 9 sło . N. 
Komisyi krajowéj wykupna i regulacyi ciężarów 
gruntowych wniesionemi. 

W razie uchybienia powyższego terminu, do- 
tknie prowokanta sankcya w $. 42 Najwyższego 
Patentu z dn. 5. Fr 1853 oznaczona, z mocy 
którćj tenże koszta Komisyi miejscowćj, do któ- 
rój zesłania, przez opóźnione wniesienie żądania 
wykupna lub regulacyi, dał powód, ponieść będzie 
zobowiązanym. 

v. Niedokładne prowokacye będą prowokan- 
tom przy oznaczeniu stósownego terminu do po- 
prawy zwróconemi, 

W razie jeżeli oe przedstawienie już 
udokładnionćj prowokacyi w obecnie naznaczonym 
terminie nie nastąpi, tak to uważanóm być ma, 
jak gdyby prowokacya nigdy nie miała miejsca. 

VI. Raz już wniesione i przyjęte prowokacye 
nie mogą być po upływie terminu prekluzyjnego, 
w Edykcie do wnoszenia prowokącyi oznaczonego, 
bez wyraźnego zezwolenia strony prowokowanćj 
cofanemi lub odwoływanemi, , 


Rozdział III. 


Ogólne Postanowienia. 

I. Tak meldunki praw wykupnu lub regula- 
cyi z urzędu ulegających, jak i prowokacye czy”: 
nione co do praw, które w skutku wniesionego 
żądania stron urzędowemu postępowaniu ulegają, 
mają być dokładnie wedle instrukcyi do niniej- 
Rozdziat II. szego Edyktu dołączonćj*) i domieszczonych tamże 
e wokacyi: de wykupne. lab regulacji. obere ulozonymi i przez takie osoby prawo- 
e) za kościoły, plebanie i instytuta: patronowie I. Tylko na zażądanie strony interesowanćj aim ae n które do wnoszenia tychże 

i przełożeni tychże; (prowokacyą) stósoWwnie do Najwyższego Patentu P II. M eldunki i Browokse 4 d e 2 
fj za dobra, padite ‚funduszowe i inatplutowe; |2 AB ipon V Kdykcie i dołączonej doń In- 

rz adz tórćj w kraju koron- | wykupowanemi iu" . 15 255 7 è 2 BT 

Po służy. prawo nadzór nad ich zarządem, |1. wszystkie, Rozdziałem [pod I nie objęta stu- ża ooo OS ena PL aby 

meldunki podpisać i takowe przedstawić są żebności gruntowe» W tórych pomiędzy grun- przedstawione, uzasadniają poniżćj wymienione na- 
obowiązane. ; tem sluzebnym % DER istniał stósunek T Way Ed, k ; 3 

Jeżeli zameldowanie dopelnionem jest przez zwierzchności i b daństwa. í " Wszyscy Addi?” uł OI Uprawnıe- 
umocowanego, to petnomocnictwo wystawione przez | 2. Wszystkie. wspólne Prawa posiadania i użyt- Be Ede 2090 See 115 Ates 
wszystkie te osoby 515 wedle dopiero wskaza-| kowania na gruntach; por A PARE 99 5 tak jak 067 g IRES obat Aa zist maja, 
mych prawideł do p Pio e a obowigze. |a): pomiędzy N po e, osiadania lub U Koe, Ne wóbodzić 


: do meldunk: : + poddanemi, albo 
nemi były, winno być anku dołączonćm. tak jak byłemi P * pawdjądy t GO 
= Wystarcza jeżeli tego CA zaju pełnomocnictwa | b) pomiędzy dwoma lub wielu gminami istnieją. i w tym przedmiocie urzędowego 
brzmią albo do przeproW* Zend Edle Patentu Wszystkie te prawa 5% tego rodzaju, iż wzglę- 2 Gyzkulaszeńi” Gubernial 21. Li d 
Cesarskiego z dnia 5. Lipen „, pe resu wy- dnie tychże służy stronom lüteresowanym prawo |*' 1848 r. Nr. 1 4084 W A Hi 1 itopadg 
J... ͤ %%% ptęporania ar 
na oznaczone dobra albo prawa a owo cię- | gulacyą. è r Š AEE 2 
zar gruntowy, bez a dalszego ograniczenie. gul M. Do wnoszenia prowokacyi jest każdy do n gania sporów pomiędzy yłemi Zwierzchnö” 
Na zasadzie takiego pełnomocnictwa; możę wymienionego. prawa użytkowania bezpośrednio 1 6 ane sy i ich poddanemi, o in 4 
mocowany przy działaniach wykupn® albo regu. interesowany, upoważnionym, a mianowicie co do owa odnosi do utrzymania a względnó? 
umocowany przy, = Ja BEN 18 roszczenia praw, w ogólności Najwyższym. * 
lacyi w ogólności, albo względnie na oznaczonel wyżéj wyszczególnionych służebności gruntowych, | tent ań 5 Li 8 1853 130 Zbioru 
w pełnomocnictwie dobra a prano a a ci Posiadacz uprawnionego 55 —n ob- ern isa ATA r. N. 
ciężar gruntowy, prawomocne oswia czenia skła- |Ciążonego. gruntu; przy prawach, zas o noszącyć *) m K ; zun udzia? mającym przez 
dać, ugody prawomocne zawierać i zrzeczenia SIĘ się do eg posiadania 1 użytkowania, byłe c. L hd poai pr er przesłaną, 
czynić. zwierzchności, eo do jednéj, gminy zaś albo byli Uwaga Redakcyj, 
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. W sporach co do tych 


. Wnoszeni 


ustaw, wykupnu lub regulacyi z urzędu ule- 


gajacych, lub tóż dotyczy punktu w $. 7. rze- 
czonego Patentu wyłuszczonego, ma być od 
chwili otwarcia czynności przez miejscowe do 
przeprowadzenia wykupna i regulacyi ciężarów 
dano gr ustanowić się mające Komisye na 

omisyą krajową wykupna i regulacyi cięża- 
rów gruntowych przeniesioną, i tćjże mają 
być wszelkie, u politycznych władz wszystkich 
instancyj wiszące w owym czasie jeszcze sta- 
nowczo nie rozstrzygnione postępowania, od- 
danemi. 
> praw, które w myśl 
Najwyższego Patentu z d. 5. Lipca 1853, tylko 
na wniesione żądania interesowanćj strony mają 
wykupnu ulegać, przepisy pod 2. ustanowione 
co do kompetencyi Komisyi krajowéj wykupna 
i regulacyi ciężarów gruntowych wchodzą 
wtenczas dopićro w użycie, jeżeli przy otwar- 
eiu działań przez Komisye miejscowe, w za- 
chodzącym wypadku, prowokacya istotnie miej- 
sce miała. 

© się dotyczy postępowań i rozstrzygania 


A" r 2 44 B 
Forów, które nie już same prawa użytkowa- 


bg służebności albo wspólnego posiadania, 
paß nie naruszanie w posiadaniu tychże . 
wys bo sposób wykonywania tychże, lub 
97 5 Brodzenia za odmówione użytkowania za 
polity asi mają, pozostaje z ustaw władzom 
i takowa ej służąca kompetencya nienaruszona 
Wad polit? i nadal prawomocne decyzye 
ech wykonywać. 

ak skarg do sądu tak za utrzymaniem 
praw J 6] ów ich roszczeniu, równie jak 
pod Wzgledem w $, 7 Patentu z dn. 5. Lipca 
1853 r. wyszczegójnionych punktów, nie znaj- 
duje już e a to ze względu na prawa 
z urzędu wykupnu lub regulacyi ulegające od 
chwili ogłoszenia niniejszego edyktu, co zaś 
dotyczy przez prowokacyą wykupować lub re- 
gulować się mających praw od terminu zarzą- 
dzonego przez Komisyą krajową na skutek 
wniesionćj prowokacyi postępowania. 


. Jeżeli skargi tego rodzaju przed sąd wytoczo- 


nemi już zostały, to na wypadek jeżeli oby- 
dwie strony wstrzymania nie zażądają, w ja- 
kimkolwiek stanowisku proces by się znajdo- 
wał i bez względu czyli wyrok już zapadł, 
ma być dalszemu biegowi sądowego działania 
wolne pole zostawione. W wypadku wszakże 
takowym jeżeli albo zajdzie porozumienie się 
pod względem dalszego prowadzenia procesu 
na drodze sumarycznćj, lub téz w miarę stanu 
sporu, gdy żadne przez jednę lub drugą stronę 
nabyte formalne prawo naruszonćm nie jest, 
mają być przepisy sumarycznego postępowa- 
nia zastósowanemi. 

Jeżeli żaś spór takowy w pićrwszćj instacyi 
na drodze zwyczajnego postępowania sądzony, 
do wyższćj instancyi przejść ma, to w wyż- 
szych instancyach przepisy sumarycznego po- 
stępowania przyjść winny w każdym razie 
w zastósowanie. 


. Na tymczasowe wykonywanie praw nie wy- 


wiera meldunek albo prowokacya wcale ża- 
dnego tamującego skutku i owszem takowe 
w dotychczasowym albo przez prowizoryum 
Komisyi krajowej ($. 37. Patentu z dnia 5. 
Lipca 1853 r.) bliżćj oznaczonym stanie, aż 
do terminu w którym wyrok w drodze regu- 
lacyi lub wykupna wydanym zostanie ($$. 15, 
24 i 37 Patentu 2 d. 5. Lipca 1853 r.) winno 
bye Nie mogą więc i sprawy sporne, 
tóre niemają za przedmiot użytkowania słu- 
żebności, albo samego wspólnego posiadania, 
lecz jedynie naruszenie w posiadaniu tych praw, 
albo sposób ich wykonywania, lub od wyna- 
grodzenia za wzbronione użytkowanie, tak jak 
na zasadzie prawomocnych wyroków, lub kom- 
planacyj sądowych, prowadzone exekucye być 
wstrzymywanemi. 

III. Jeżeli Komisya krajowa uzna być tylko 


rowokacyjnym meldunek w ty™ Zamiarze zro- 
iony, aby postąpiono z nim 2 urzędu takowy za 
prowokacyą uważanym być ma, jeżeli meldujący 
wyraźnie w swym meldunku nie oświadczył, iż 
nie chce go mieć À 
Każda prowokacya ma bye 2a meldunek uważaną, 
jeżeli prowokowane 
dzie, które z urzędu wykupnu lub regulacyi ule- 
gać winno. 


za prowokącyą uważanym. 


prawo Zza takie uznanćm bę- 


IV. Ponieważ wszystkie powody, pisma i po- 


stanowienia odnosząc? sie do w moc Najwyższego 
Patentu z dnia 5. Lipca 1853 r. mającego się 
przedsiębrać A upna lub regulacyi, uwolnienia 
od stępla i °P aty pocztowćj portoryjnćj używają, 
rzeto Wszy” ie pod tym względem do ©. K. 

ladz wystsowane podania, mają być na stronie 
tytułu i KOPERCIE zaznaczeniem, „w interesie wy- 
kupna i, esu acyi i ciężarów gruntowych“ opa- 
trzony 


m 
. Wszystkie władze, a mianowicie urzędy 


odatkowe i katastralne są obowiązane stronom 

celem sporządzenia meldunków lub prowokacyj 

rozpatrzenia się w 

pomocniczych pod stósowną kontrolą dozwolić, i 

za zaplaceniem normalnie przepisanéj należytości 

Sro odpret, tychże albo kopije map wydawać. 
O. K 


otrzebnych do tego aktach 


Komisyi Krajowéj wykupna i re” 


gulacyi ciężarów gruntowych w Okręgu rządowym 
krakowskim. 


Kraków, dnia 29. Marca 1857. 
rezydent 
Henryk Hrabia Clam-Martinic. 


Anton Czapliński, Buhdruderei:@efhäftsleiter, 


